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Die MWon ioucheurs .
Die Londoner Besprechungen Loucheurs stehen nach

wie vor im Mittelpunkte der politischen Erörterungen . Heber

die in London vorherrschenden Auffassungen meldet der

Korrespondent des „ Slem Dork Herald " folgendes :
Loucheurs Besuch in London werde als der wichtigste

i Schritt von französischer Seite betrachtet , der dazu

bestimmt gewesen sei , zu erkunden , wie die Ansichten in England

vorherrschten . Der britischen Anschauung zufolge sei Poincares

Ruhrpolitit gescheitert , die Mission Loucheurs habe

feststellen sollen , welche Haltung England im Falle von Derhänd -
lungen mit Deutschland emnehmen würde . Die Reise des fron -

zösischen Botschafters in London , Graf St . A u l a i r e , nach Paris ,

wo er mit Poincare konferierte , gebe in polit . fchen Kreisen vielfach

zu Erörterungen Anlaß . Soweit festgestellt werden könne , verharre
die englische Regierung auf den Plänen Bonar Laws , die der

Pariser Konferenz im Januar vorgelegt worden waren und daraus

hinausliefen , daß Frankreichs Schulden gegenüber England in dem «

selben Maße vermindert werden sollten wie ein « Herabsetzung der

deutschen Repareticnsschuld zustande käme . Außerdem solle Frank -

reich eine territoriale Garantie für seine Sicherheit gegeben werden ,

die aber nicht den Charakter eines englisch - sranzösischen Pakiec

haben sollten . Man betrachtete die Mission Loucheurs als ersten

Schritt , um weitere Besprechungen mit England zu führen , doch

solle die Bedeutung des Besuches Loucheurs nicht überschätzt werden ,
well dadurch die weiteren Berhandlungn kompliziert werden

könnten .

Die Aeusterungen der englischen Presse bestätigen im

großen und ganzen diese Darstellung . So schreibt «Daily
News " , die Hoffnung auf irgendeine baldige Regelung hänge
ob von einem Wechsel in den Methoden , wenn nicht
in der Politik der französischen Regierung . Dem Besuch
Loucheurs dürfe keine übertriebene Bedeutung beigemessen
werden . Er ermutige jedoch zu der Hoffnung , daß wenigstens
eine endgültige Erklärung über die Art der Regelung , die die

Franzosen bereit sein würden anzunehmen , bald erfolgen
werde . „ Westminster Gazette " tritt dafür ein , daß nicht allzu «
viel Aufbebens von Loucheurs Besuch in England gemacht
werde . Die britische Regierung könne in keinem Sinne mit

einem nichtoffiziellen französischen Politikef verhandeln und

noch weniger mit einem Politiker , der in seinem eigenen Lande

als Kandidat für den Posten des augenblicklichen Minister «

Präsidenten angesehen werde . Entgegenkommender äußert sich
das Blatt Lloyd Georges «Daily Chronicle " . So unbestimmt

und unbefriedigend , schreibt es , auch Loucheurs Borschläge
seien , so sei es doch ein gutes Zeichen , daß eine rationelle Er -

örterung dieser Probleme wieder begonnen habe . Loucheur
sei zwar kein Mitglied der französischen Regierung : aber er sei

nicht nach London gekommen , ohne Wissen Pnincaräs und

ohne vorherige Beratung mit ihm . Er sei sozusagen in

offiziöser Mission nach London gekommen . Es fei zu

hoffen , daß die britische Regierung in der Lage war . ihm mit

eigenen konstruktiven Ideen zu Helsen .

Loucheur selbst hat vor seiner Abreise aus London einem

Vertreter des Reuterschen Bureaus erklärt , daß er zu seinen
Unterredungen keinerlei offiziellen Auftrag ge «

habt habe , daß aber seine Unterhandlungen mit seinen politi -

schen Freunden in England sich mit der internationalen Lage
beschäftigt hätten . Er habe von der öffentlichen Meinung
Englands gegenüber Frankreich einen günstigen Ein -

druck bekommen . England sei zwar nicht an Frankreichs
Seite an der Rubr , es sei aber auch „ nicht gegen Frankreich
eingenommen " . Die gesamte gestrige Abendpresse unterstreicht .

wahrscheinlich durch einen halbamtlichen Hinweis veranlaßt ,

daß der zuerst im „ Daily Telegraph " veröffentlichte Grundriß

der neuesten französischen Reparationssorderungen zum

erstenmal die Endsumme mit Sv Milliarden

Goldmark in Uebereinstimmung zu bringen sucht mit den

Ziffern , die von der en g l i s ch e n unM t a l i e n i s ch e n Re «

gierung bereits als vernünftige Diskussionsbasis vorgeschlagen
worden seien . Man gewinnt , wie der Korrespondent der

«Vossischen Zeitung " meldet , aus diesen Beröfkentlichungen
den Eindruck , daß maßgebendeenglische 5k reise auf
Grund der Rücksprache mit Loucheur sich bemüben , der eng «

tischen Oeffentlichkeit die zeitweise zweifellos stark betonte

Ueberzeugung von der U n a n n e h m b a r k e i t etwaiger von

Frankreich zu stellender Berhandlungsbedingungen wieder

zu nehmen .
In feinen Aeußerungen der französischen Oeffentlichkeit

gegenüber sucht Loucheur begreiflicherweise diesen Eindruck zu

verstärken . Dem Vertreter des Pariser „ Matin " gab er

folgende Erklärung ab :

Ich bin Lberrolcht , daß in Paris von gewissen Bedanken be «

Haupt « wird , sie rührt « , von mir her , während mir solch « durch «

aus fernliegen . Irgendein Interview über die Reparationsfrage
habe ich in London nicht gegeben . Di « Garantien , die Ich für

Frankreichs Sicherheit für notwendig erachte , sind aus meinen

Kammerreden und aus meiner Grenobler Roile her bekannt . In

England studierte ich den Stand der öffentlichen Mnnung , und

habe die Gewißheit erhalten , daß die öffentlich « Meinung sich ge -

ändert hat . Zum größten Teil ist man Frankreich günstig

gesinnt . Die Sympathien wenden sich Frankreich zu. Auch In

prlitisChen Kreisen ist man Frankreich günstig gesinnt , ist ober

über die Folgen der Ruhrattion beunruhigt .

vi , in den letzten Togen herrschte ein Gefühl de ? Unsicher -

heit über Frankreich , Ziele vor , das aber jetzt im Schwinden be -

Miss « , ist . Jeder englische Politiker , mit dem ich sprach , billigt «

ohne Einschränkung meine Erklärung , daß wir bei der Ruhr -
attion bis zum Ende gehen wollten . Nicht einmal Lloyd
Georg « bestritt diesen Standpunkt . Ich fügte hinzu , daß wir ohne

Schwäche , aber auch ohne Hintergedanken an Mili -
tarismus und Annektionen handeln wollten . Di « eng -
lisch « Regierung und das englische Volk waren von den Brusieler

Beschlüsien angenehm berührt . Dies « unzweideutige Erklärung

trug viel zur Aenderung der englischen öffentlichen Meinung bei

und viele Leute , die früher Frankreich des Militarismus beschuldigt
hatten , bekehrten sich von dieser Anschauung . Infolgedessen kehre

ich von meiner Reise befried . gt zurück .

Die Darstellung , die hier Loucheur über die Stimmungen
in England gibt , sind zweifellos etwas rosig gefärbt . Aus

allen bisherigen Meldungen gewinnt man aber dennoch den

Eindruck , daß eine gewisse Annäherung zwischen Frank -
reich und England angebahnt worden ist und daß die Son -

dierungsversuche Loucheurs in London den Boden für ein ge -
meinsames Vorgehen der beiden Mächte in der Reparations -
frage vorbereitet haben dürften . Für die deutsche Politik
ist jetzt der Augenblick gekommen , eine größereAktivität
zu entfalten , wenn sie nicht wieder von den Ereignissen über -

rascht und vor vollendete Tatsachen gestellt werden will .

Aufschub der Reise Le TroequerS .

Pari » , 7. April . fWTB . ) „ Icurnö Industrielle " erfährt , daß
der Minister für öffentliche Arbeiten , der heute noch dem Ruhrgebiet
abreisen sollte , seine Reise aufgeschoben hat . Als Grund gibt das

Blatt an , daß der Regierung es nicht angebracht erscheine , daß die

Reis « Le Troequers mit der Beerdigung der erschossenen
Arbeiter in Essen zusammenfalle .

Interationale gegen Sozialiftenverfolgung .
Bregenz , 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von der Bre «

genzer Konferenz angenommene Resolution gegen die Sozia «
l i sie n verf o lg un g « n in Rußland und Georgien hat folgenden
Wortlaut :

Da » Zehnerkomitee der beiden Internationalen nimmt

mit tiefster Entrüstung Kenntnis von den grausamen Berfol -

g u n g e n , die von der bolschewistischen Regierung mit erneuter

Kraft gegen die Soziali st en Rußlands und Georgiens
unternommen werden .

Do » Komitee stellt fest , daß die Moskauer Regierung ununter -

brachen Massenverhaftungen von Sozialisten vornimmt ,
sie monatelang in Gefängnissen und Konzentrationslagern unter den

unmenschlichsten Bedingungen schmachten läßt , darunter auch solche ,
die in den Kasematten der „ Tscheka " schwer erkrankt sind , und in

Georgien noch überdies Hunderte von zmschuldigen Geiseln , dar -
unter viel « alte und erprobte Sozialisten , hinmorden ließ . —

Dies olles in einer Zeit , wo in dem Lande tiefster Friede herrscht
und die Regierung für sich nicht einmal die Entschuldigung in An -

spruch nehmen kann , durch gewalttätige Maßnahmen ihre Existenz

gegen dringende äußere oder innere Gefahr verteidigen zu müssen .
Da » Kemitee brandmarkt die Taktik der kommunistischen Ge -

roallhaber , die in Europa heuchlerisch eine . Einheitsfront "

�propagieren , während sie in ihrem Machtbereich die physische
Ausrottung ihrer sozialistischen Gegner unter den Arbeitern und

�Dauern organisieren , mit denen sie nicht durch Methoden des gel -
stigen Kampfes fertig werden können .

Oer Generalstreik in Nemel .
ZNemel , 7. April . ( WTD ) Der Generalstreik ist hier allgemein .

Der Parole d»r Gewerkschaften sind auch andere Berufs -
und Erwerbsgruppen spontan gefolgt , so daß sämtliche Geschäft «,
Bureaus und Banken geschlossen haben . Als litauisches Militär die

Post besetzte , verließen sämtliche Beamte das Postamt . Auch Gas -

werk . Wasserwerk und Eiektrizitätswerk liegen still . Der Stell -
Vertreter des litouischen Oberkommissars erließ auf Grund des im

Memelgebict noch bestehenden Ausnahmezustandes «ine Verordnung ,
wonach Versammlungen , Umzüge auf Straßen sowie Streiks in

lebenswichtigen Betrieben , überhaupt politische Streiks jeder Art ,
verboten sind . Eine am Freilag abend im Schützenhause zwanglos
zustandegekommen « Persammlung von Angehörigen aller Berufs -
und Bevölkerungskreise stellte sich geschlossen auf den Boden der ge -
iverkschaftlichen Forderungen . Die Versammellen betonten einmütig
ihr Deutschtum . Ein Aufgehen in Litauen wurde mit Ent¬

rüstung zurückgewiesen . Es sei Autonomie versprochen worden .
dies « müsse restlos durihgesührt werden . Eine für heute morgen
angekündigte große öffentliche Versammlung wurde nicht gestattet .
Der nach Tausenden zählende Zug von Dersammlungst . älnehmern
begab sich darauf nach Spitzhut bei Memel . Ein « fiebengliedrige
Kommission , die am Donnerstag dem litauischen Vertreter die Forde -

rungen der Gewerkschaften überbrachte , wurde verhaftet , ebenso der

Schriftleiter der sozialdemokratischen „ Memeler Volisstimme " , Rührig .

die Sörse wartet ab .

Die widersprechenden vuslandsderichte über die Verhandlungen
Loucheur » in London und über die außenpolitische Lage oeranlossen
die Berliner Finanzkreis « zu äußerster Zurückhaltung im Deoisen -
wie im Effektenverkehr . Die Umsätze am Markt der ausländischen
Zahlungsmittel waren gering . Die Nachfrage nach Effekten ist , so-
weit sie vom Publikum ausgeht , noch einigermaßen rege . Die L «
russspekulation verhält sich abwartend . ' !

deutsthlanö und öie Kriegsfolgen
Immer wieder , wenn man ehrliche Vorschläge zu einer

Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich ver -
nimmt , fällt es auf , wie wenig das Ausland über die wirl -

schaftliche « Folgen des Krieges und des Friedensvertrages
auf die deutsche Volkswirtschaft unterrichte ' ist . Nicht viel
anders ist es mit denjenigen Deutschen , die glauben , daß
„ n u r " ein energisches Zupacken der Steuergesetzgebung und
ein genügender Druck auf den Besitz durch Gesetze ausreichen
würde , um eine solche Verständigung herbeizuführen . Denn

auch im Inland besteht eine große Unklarheit über die wirt -

schaftlichen Auswirkungen des Krieges und des Friedens -
diktates trotz allem , was darüber schon geschrieben worden

ist , und trotz der schmerzlichen Erfahrungen , die gerade das
arbeitende Volk gemacht hat in dem zielbewußten
Willen , durch die Erfüllung des Friedensdiktates den logischen
und sachstchen Widersinn dieses Dokumentes zu beweisen und

so dem Gedanken der Menschheitsversöhnung zu einem un -

blutigen , wenn auch opfervollen Siege zu verhelfen .

Dieser Wille ist an dem imperialistischen Auftreten
Frankreichs vorläufig gescheitert . Eine neue , wenn auch
weniger blutige Kraftprobe ist an der Ruhr im Gange . Nicht
anders wie während des Krieges ist auch jetzt in der inter -
nationalen Presse ein Streit darüber , wer die Schuld an
dieser hartnäckigen Auseinandersetzung trägt . Denn d a ß es
sich um einen Krieg handelt , wenn auch nur um einen Krieg
Bewaffneter gegen Waffenlose , darüber ist man sich außer -
halb Frankreichs und Belgiens wohl im allgemeinen klar .

Trotzdem muß man sich wundern , welchen Erfolg die

plumpen Propagandamethoden Frankreichs im unbeteiligten
Ausland noch vielfach haben . Daß es Frankreich in Wirklich -
keit gar nicht um die Kohlen zu tun ist , und daß es
dafür den Beweis mit jedem Tage eindeutiger führt , daß es

trotz des offenkundigen Mißerfolges feine Befatzungs -
macht noch länger an der Ruhr läßt , scheint draußen noch
wenig bekannt zu sein . Roch weniger aber weiß man von
dem opfervollen Weg . den das deutsche Volk mit seiner Er -

füllungspolitik gegangen ist und davon , daß Frankreich selbst
diese Erfüllungspolitik behindert , wenn nicht zerftört hat .

Ein Beispiel für viele . Die amerikanische Zeitschrist
„ The R a t io n " bringt unter ihren Artikeln über die Ruhr -
frage einen Beitrag eines Generalmajors John F. O

'
R y a n,

der den Einfall in das Ruhrgebiet für berechtigt hält und für
Deutschlands Verfehlungen in der Kohlenfrage folgende
Gründe anführt :

„ Bei den Friedensverhandlungen sagt « Deutschland die

Lieferung von zwei Millionen Tonnen Kohle monallich zu .
B i s zum Juli 1820 hätten die Alliierten lediglich 900 000
Tonnen monatlich erreichen können . Auf der Konferenz von Spa
erklärte Herr Stinnes , unterstützt von einem Vertreter der Ge -

werlschaften , daß es physisch unmöglich sei , mehr als
1 100 000 Tonnen monatlich zu liefern . Daraufhin stellten die
Alliierten «in Ultimatum , das 2 Millionen Tonnen unter An -

trohung der Ruhrbesetzung forderte und sofort war die physische
Unmöglichkeit verschwunden und 2 Millionen Tonnen

monallich wurden geliefert . Während des Jahres 1920 gingen die

Kohlenlieferungen wieder zurück . .

Diese Beweisführung enthält alle Verdrehungen , die die

französische Propaganda zur Verschleierung des Tatbestandes
angewandt hat . Nach dem Friedensvertrag begann die

Pflicht zu Kohlenlieferungen erst am 1. Juni 192 0. Weil
man wußte , daß die französischen Anforderungen nicht zu er -
füllen waren , hatte Deutschland schon vor diesem Zeit -
punkte 6,3 Millionen Tonnen Kohle geliefert , ehe überhaupt
die Lieserungspflicht begann . Mit überzeugender Kraft hatte
Genosse Otto Hue in Spa darauf hingewiesen , daß man von
den deutschen Arbeitern nichts Unmögliches verlangen könne .
Im Juni und Juli konnte das Programm besonders deshalb
nicht erfüllt werden , weil Deutschland durch die Plebiszit -
kommission in seiner Verfügung über die o b e r s ch l e s i s ch e
Kohle beschränkt war . Bereits im November 1920 zeigte
sich, daß die in Spa zugesagte Lieferung von 2 Millionen
Tonnen Kohle die deutsche Produttion übermäßig belastete .
Daß später nach der Abtrennung Oberschlesiens die Erfüllung
der französischen Kohlenforderungen noch weniger möglich
war , liegt ans der Hend . Mutete doch selbst die Revarations -
kommission später Deutschland zu . monatlich 12Z 000 Tonnen
Kohle in Ostoberschlesien zu kaufen , um sie an die Entente
abzuliefern . Dagegen ließ sie einen anderen Vorschlag Deutsch -
lands , der vorsah , daß Deutschland 1,34 Millionen Tonnen
monatlich selbst liefen ; und die Rückstände in den Lieferungen
durch den Ankauf englischer Kokskohle begleichen
wollte , vollkommen unberücksichtigt . Man schlug eben die an -
gebotene Kohle aus . weil durch ihren Ankauf in England
vor aller Welt bewiesen worden wäre , daß die über die deutsche
Leistungsfähigkeit hinaus gehenden Kohlenlieferungen tai -
sächlich Barzahlungen sind .

Herr O' Ryan erwähnt von diesen Dingen nichts . Er
übersieht auch vollständig , daß die Kohlenlieierungen an die
Entente die deutsche Handelsbilanz in zunehmendem Maße
belasteten und daß Deutschland gezwungen war . in steigen -
dem Umiana englische Kohle als E r s a tz für die Reparastons -
kohle einnstühren . daß andererseits aber auch die Sachllefe -
rungen ein « gewaltige Belastung für den Reichs -
Haushalt vorstellten und so die Erfüllung der finanziellen
Forderungen erschwerten . Fest siebt für ihn nur die „ Ber -
schuldung " . In welchem inneren Zusammenhang diese an -
gebliche Verfehlung Deutschlands mit der deutschen Volks¬
wirtschaft steht , entgeht ihm .



Dabei gehört der Dersasser des Artikels nicht zu den -

jenigen , welche von vornherein Deutschland oerurteilen . Er

legt sogar in seinem Aufsatz Beweise für seinen Willen zur
Oojeknvilüt nieder . Aber gerade daraus spricht , daß die

deutsche Aufklärung über die Knegsfolgen aus Deutschlands
Wirtschaft noch längst nicht intensiv genug war und im Aus -

lynd nicht ihr Publikum gefunden hat . Es ist daher ersreulich ,
daß das Statistische Reichsamt eine ganze Reihe von statistisch
belegten Darstellungen über „ Deutschlands Wirt «

schaftslage unter den Nachwirkungen des

Weltkrieges " ( Zentraloerlag G. m. b. H. , Berlin W. 35 )

herausgebracht hat , dessen Inhalt geeignet ist , die Illusionen
über die deutsche Leistungsfähigkeit zu zerstören . Die ge -
waltige Verarmung Deutschlands , die durch den dem valuta «

starken reisenden Ausländer ins Auge fallenden Luxus einer
dünnen Oberschicht verhüllt wird , tritt hier in nüchternen
Zahlen und sachlichen Anmerkungen mit einer Schärfe her -
vor , die selbst den Kenner dieser Zahlen verblüfft . Die ge -
waltigen Verluste an Material , Bodenschätzen und Energie -
quellen , deren Ausfall nur durch intensivste Arbeit ersetzt
werden kann , die Berluste an Menschenleben infolge des

Krieges und an erwerbstätigen Menschenkräften durch die

Abtretung der verlorenen Gebiets , alle diese Darstellungen
belegen überzeugend die Tatsache , daß Deutschland zunä - bst
an sich selbst Reparationen vorzunehmen hat und daß
jede Erweiterung dieses eigenen Reparationsnrogramms auf
die übrige vom Kriegs betroffen « Welt tatsächlich ein Opfer
bedeutet , dessen Größe von Frankreich bewußt unterschätzt und

entstellt worden ist . Bon den verschiedensten Seiten aus
werden die Verluste Deutschlands durch Krieg , Frisdensver -
trag und Valutozerrüttung betrachtet , und die Zahlen wider -

lege » von selbst das Märchen von dem betrügerischen
Bankrott Deutschlands . Die Zeichen der wirtschaftlichen und

sozialen Verarmung werden durch eine Reihe von bildhaften
Darstellungen eingehend und wirksam beleuchtet .

Ein Volk , das dem Kriegsmoloch 2,8 Millionen Menschen
opferte , das im Friedensvertrag allein an Menschen Wirt -

schaftskräfte verlor , die die Erwerbskrast ganzer
hochzivilisierter Staaten — wie Belgiens oder Schwedens
und Norwegens zusammen — übersteigen , dem man in
seinen Handelsschiffen Sachgüter entzog , um sie still -
zulegen , während gleichzeitig Milliarden von Arbeitsstunden
zum Wiederaufbau der verlorenen Schiffahrt notwendig
wurden : ein Volk , dessen durchschnittliche Lebenshaltung
auf die Hälfte der Vorkriegszeit und noch darunter gesunken
ist . dessen Wissenschaft und Presse verkümmerte : ein Volk , das
im Innern Jahrs hindurch um die Heranziehung aller Kraft
zu den Reparationen rang und jedesmal , wenn des Ziel nah «
schien , durch neue Drohungen Poincaräs die Valuta fallen
und den Sachwertbesitz und die Spekulation triumphieren
sah — ein solches Volk verdient in seinem Streben wirklich
eine andere Würdigung alz die advokatorischen
Redensarten , mit denen man den Einfall an der Ruhr be -

gründet .
Deutschland ist grenzenlos verarmt . Aber trotz seiner

Verarmung hat es nie erklärt , nur für sich arbeiten zu
wollen , trotz seine ? Verarmung hat es nach bester Kraft an
der Lösung der Internationalen Probleme mitgearbeitet , hat
Bezahlungen und Sachlieferungen nach bester Kraft geleistet .
Darum ist zu wünschen , daß die Erkenntnis von der Größe
der deutschen Not hinausdringt in das Ausland und es wissen
läßt , was es bedeutet , wenn selbst unker diesen Umständen die

dentsche Arbeiterschaft ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit am

Wiederaufbau der Welt aufrecht erhält .

Ein boperi scher polizeistanöal .
Die Journalistenverhaftunge « .

Die Verhaftung der Brüder v. Puttkamer in

München entwickelt sich immer klarer zu einem n e u e st e n

bayerischen Skandal , der selbst durch die vorher -
gehenden ähnlicher Art nicht erreicht werden kann . Ueber die

Ursache der Verhaftung , die unseres Wissen » schon am
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _- ■ Hggwgi > ij . m

Zoo im Zrühling .
von Joseph Roth .

Den lieben Menschen zum Wohlgefallen hat man den Zoo
roieder eröffnet und das intime Familienleben der Tiere enthüllt :

Der Wolf läuft rasend das Gitter entlang , auf und ab , ver -

zweifelt , daß er kein Stückchen Brot hat , um es den hungrigen Leuten

zuzuwerfen , die ihn besichtigen .
Der Bär , ein gemütlicher Mensch , mit schwarzpolierten Finger »

nageln , sitzt in Bitte - recht - freundlich - Pose da . Er hält den Käfig für
ein photographisches Atelier .

Ein räudiges Kamel läuft vorderhand in blamablem Neglige «
herum — es hat sein « Garderobe zum Frühsahrsschneider gegeben .
C» trägt seine Buckel mit hochwichtigem Ernst , steht dl « Leute an ,
denkt ein wenig nach und sagt : langweiliges Leben . . .

Der Bison hat ein « Schnauze wie ein Wachtmeister . Manchmal
rollt er ein blutunterlaufenes Auge nach rechts , wo ein weißge »
kleidcier Knabe steht . Der Bison möchte ein bißchen Kinder zer -
fleischen .

Die Deuteltiere haben immer noch Behälter für Nachkommen -
schast bereit , obwohl sie eigentlich wissen müßten , daß man heutzu -

tag « etwas auf Kinderheime und dergleichen gibt . Sie verlassen sich
nicht auf die sozial « Fürsorge .

Sie sind sehr lusttg . die Beuteltier «. Sie hüpfen auf den Hinter -
deinen und gebrauchen den Schwanz wie einen Spazierstock , der an
der rückwärtigen Hosennaht befestigt ist . Ihre Dorderpfötchen führen
sie von Zeit zu Zeit zum Munde , um sich die Nägel zu maniküren .

Der Strauß hat lange nicht so schöne Federn , wie jene Dome .
der ich beim Eingang begegnet bin . Ich bin enttäuscht , Herr Strauß ! . .

Der Schwan ist soeben aus der Lohengrin - Dorstellung gekommen
— er schwimmt leicht im Teich umher , glücklich , daß er den Tenor

losgeworden ist .
Der Oberlehrer hat ein Geiergesicht . Er stelzt hier studienhalber

herum . Sein Fach ist Naturlehre .

Ein Menschenpaar im mittleren Lebensaller hat sich auf einer

Bank niedergelassen . Es trägt sein « Jungen nicht in Beuteln , son -
dern läßt sie mit Kieselsteinen nach den Adlern zielen .

Gouvernantenpapageien führen kleine Säugetier « in weiß -
lockierte Kinderwagen spazieren .

Eine Ameisenbärfamilie mit Uhrketten . Spazierstöcken , Regen -
schirmen begibt sich ins Kaffeehaus — im Vollgefühl ihrer durch den

zoologischen Besuch erheblich gesteigerten Menschenwürde .

Ein Habicht mit grünem Plüschhüichen , tarriertem Krage » und

sonstigem Polizeiagenten - Zioilfell späht nach veutemenschen . . .

Der Mensch ist gut �

23 . März erfolgte , gibt die Polizei heute endlich den folgenden ,
in vielfacher Hinsicht interessanten amtlichen Bericht heraus :

Amtlich wird mitgeteilt : Im Zusammenhang mit der Ermor -

dung des Studenten Bau ? aus Wismar wurden in München die

Brüder Franz und Waldemar v. Puttkamer festzenamnien .
Gegen die beiden wurde , da verschiedene dringende Verdachts -
moment « gegen sie vorliegen , Haftbefehl erlassen . Durch die bis -

herigen Feststellungen konnte noch nicht der Beweis erbracht wer -

den , ob und inwieweit die beiden an der Ermordung des Studenten
Baur beteiligt sind . Dagegen steht einwandsfrei fest , daß die Brü -

der v. Puttkamer sich als Spitzel in nationale Kreise

eingeschlichen und es verstanden haben , sich dort weitest .

gehendes Vertrauen zu erwerben . Das so gewonnene Materiol
verwerteten sie seit einer Reihe von Monate » zu umfang -

reichen , bis ins einzelne gehenden Spitzelberichten , die sie nicht nur
der Linkspresse , der „ Münchener Post " , dem Berliner „ Vor -

wärts " , dem „ Berliner Tageblatt ' und dem „ Vörfen - Courier " ,

sondern wahrscheinlich auch an eine norddeutsche Regierung abge .
geben haben .

Für die Arbeitsweise dieser polltischen Agenten ist bezeichnend ,
daß Franz o. Puttkamer den Baur im Januar dieses Jahres , als

ihm dieser in den Plan dex Ermordung Scheidemanns
Einsicht gewährte , zu der Tat aufmunterte und ihm Geld versprach .
v. Puttkamer ging sogar so well , Baur eine Pistole zur
Ausführung der Tat In Aussicht zu stellen , sowie seine heimliche

Beherbergung nach der Tat . Beachtenswert erscheint in d : Zem Zu -
stmnnenhange , daß v. Putkamer in den Agcntenberichten ganz
unverhohlen von dieser Lockspitzeltätigkeit Baur

gegenüber sprach .

Um aus dem langen , sozusagen „ amtlichen " Geschreibsel
eine Meinung herauszubekommen , muß man es in reguläres
Deutsch übersetzen . Nach den Angaben der Polizei sind die

Puttkamers also verhaftet :
1. Im Zusammenhang mit der Ermordung des Etu -

denken Baur :
2. daß sie selbst die Mörder sind , nimmt nicht einmal die

Polizei an ;
3. was die Polizei aber feststellt , ist , daß Puttkamer a n

Berliner Blätter und — man denke ! — möglicher¬
weise auch an eine norddeutsche Regierung — das

soll natürlich heißen p r e u ß i sch e Regierung ! — Berichte ge¬
liefert hat ;

4 diese Berichte enthielten selbstverständlich keinerlei

bayerischeStaatsgeheimnisse , sondern behandelten
die vor aller Welt klar zutage liegende Propagandatätigkeit
der Hitlerschen Sturmkolonnen und ms damit an
reaktionärem Berschwörertum verbunden war .
Die Beobachtung der Hitlergarden bezeichnet der amtliche
bayerische Bericht ohne weiteres als „ S p i tz e l t ä t i g k e i t " ,
er setzt also die Hitlergarden der bayerischen Polizei und dem

bayerischen Staate gleich ! Dos bestätigt lediglich die Vermu -

tung , daß Hitler in dem Münchener Polizeipräsidium und
anderen Regierungsstellen die zuverlässigsten Helfer hat ;

5. die Erzählung , daß de ? linksdemokratische
Schriftsteller v. Puttkamer , der etwa vierzehn Tage lang ver -

tretungsweise auch dem „ Vorwärts " televhonische Berichte gab ,
den Studenten Baur zu seinem Mordplan angestiftet oder er -
muntert haben soll , ist so widersinnig , daß sie nur in einem

bayerischen Polizekhirn Glauben zu finden vermag ;
6. nach alledem hat der Polizeibericht keinerlei Grund für

die Verhaftung anzugeben , es sei denn die eine Tatsache , daß
Puttkamer ein sehr intimer Kenner des Netzes von

Rechtsverschwör un gen war und diese Kenntnis in
dankenswerter Weise der deutschen Oefkentlichkeit mitgeteilt hat .

Wenn aber nichts anderes gegen die beiden Brüder Putt -
kamer vorgebracht werden kann , so würde ihre V e r h a f -

tung im Interesse der Hitler , der Oberländer und
anderer Geheimorganisationen eine solch « Ungeheuer -
l i ch k « i t darstellen , wie wir sie selbst in diesem Bayern
noch nicht erlebt haben . Die Verhaftung ist ein so eklatanter

SchlaggegendieFreiheitderjournalistischen
Betätigung , daß wir erwarten , die gesamte deutsche
Presse , welche Richtung sie auch immer einnehmen mag . werde
gegen diese Berhaftung Einspruch erheben und die sofortige

Georg Reicke , der soeben verstorbene frühere Bürgermeister
Berlins , über dessen kommunalpolitische Tätigkeit wir an anderer
Stell « berichten , zeichnete sich nicht nur als Mensch , sondern auch
als Schriftsteller durch liebenswürdige und gewinnend « Eigenschaften
aus . Er stammt « aus dem östlichen Deutschland , von dem auch einer
seiner früher verstorbenen geistigen Gefährten , der Richter und
Dichter Ernst Wichert herkam . All diese in den altmodischen Städten
und mystischen , mittelalterlichen oder biedermelerischcn Winkeln be -
Heimat « ten Erzähler liebten die Idylle und die Menschen , deren All -
tagsdasein gekräuselt und komisch ist . Zu der Familie dieser Heimat -
dichter bekannte sich Georg Reick « auch dem Stile nach . Sein Roman
„ Das grün « Huhn " schilderte behaglich und sorgfältig aus -
malend lauter Kuriositäten von Gottesgeschöpfen , Straßen und
Häusern , in denen die Welt etwas verkrümmt wird . Es ist nicht
verwunderlich , daß «in solcher Erzähler seine Lyrik nicht minder
behutsam ins besorgt väterliche , sonst jünglingshaft « oder patriar -
chalifche hinüberlenkt . Georg Reicke war darum gar kein schlechter
Lyriker . Er reimt « Im Goldschnitt . Er reimte für Herzenseinkehr ,
Konfirmation und Feiertagsgesinnung . Es ging nicht ganz nüchtern
in seinen 2Z«rsen zu , aber das Räuschlein , das sein Gewissen zuließ ,
brauchte auch die Gäste am Familientisch nicht zu beunruhigen .
Georg Reicke hat auf dem Theater manchen Erfolg erzielt . In
Berlin spielte man sein « dramatische Charakterstudre „ Schussel -
che n" . Man freute sich auch hier an einem Mann von Liberalität
und Menschengüte . Ganz große Kunst ist das alles nicht gewesen .
Dazu war es zu wenig geladen mit überwältigender Tragik oder
mit emporreihcndem Humor . Alles war sanft , alles war anmutig
und es wurde langweilig , schon « he der Schriftsteller die Feder hin -
legen mußt « .

Operattve Entfernung von Gehirnkeilen . Der bedeutendste
deutsche Gehirnchwrg , Professor Fedor Kraule , hielt gestern in
der Medizinischen Klinik in der Charit « im Rahmen des ougenblick -
lich tagenden Chirurgentongresses einen Dorttag . der en
allgemeineres Interesse beanspruchte . Er beschrieb eine von ihm aus -
geführt ? Opera ! on , bei dem er einem an Epilepsie leidenden Patienten
ernen Teil de « Großgehirns herausschnitt . Di ?
Operation hatte zu vollkommener Hellung dos ZSsährigen Patienten
geführt . Besonders interessant gestaltete sich der Vortrag dadurch ,
daß er den Hergang und den Erfolg der Operation im Film zeigen
konnte . Dieser Film ist nach dem Rotheschen Versah r ' en
für das Institut für med zinische Kinematogrophi ? der Charit « auf -
genamm . n . Wie den Le ' ern des „ Vorwärts " bekannt ist , gestatten
die Rotheschen Filme die Beobachtung aller , auch de ? feinsten " Einzel -
heilen der Opcrallon .

In dem von Professor Krause vorgeführten Fall handelte es sich
um die sogenannte I a ck s o n s ch e Epilepsie , frc den Befallenen
in seiner Arbeitskraft und seiner Lebensfreude so beeinträchtigte , daß
er sich zur rperativen Behandlung entschloß . Diese Erkrankung der
Großhirnrinde ruft Krampfanfälle hcroor , d: e regelmäßig in einer
Muskelgruppe anfangen und dadurch erkennen lassen , welches Hirn -
rindenfeld das primär erkrankt « ist . Da bei dem Patienten die
Krämpfe von d. ' m rechten Arm . und Bein ausgingen , muhte die linke
Zentralregwn des Gehirns befallen fein , die in der Schläfengegend
in « in « in Höhe der Augmbraue beginnenden und schräg bis zur

Freilassung der Berufskollegen fordern . Die Frage aber ist ,
was die R e i ch s r e g i e r u n g zu wn gedenkt , um die Pro -
v o k a t i o n weitester deutscher Bolkstreise durch die Mün -

chener Polizei und die bayerische Justiz zu unterbinden . Wenn

in Bayern gegen deutsche Pressevertreter absolute Willkür

herrschen darf , wer könnte dann mit gutem Gewissen den

Franzosen Vorwürfe machen , die kriegsmäßig . jn deutsches
Land einbrechen und dort mit Deutschen so verfahren , wie man
in Bayern mit „ Norddeutschen " zu verfahren sich erlaubt !

Knillings wiener Reife .
Dien , 7. April . ( WTB . ) Die heute oormritag auf dem Flug -

platz Aspern eögeircffenen bayerischen Minister , Minister¬

präsident Dr . v. K n i l l i n g , Fmanzministe ? Dr . Krausneck ,

Handelsminister v. Meinet , sowie Geh . Oberbaurat v. Miller

wurden vom Ministerialrot Kraus willkommen geheißen , der die

Hoffnung auf eine intensive Ausgestaltung des Flugverkehrs
im Sinn « des Projekts der Südfluglinie Marseille , München , Wien ,

Bukarest , Konstantinopel ausdrückte .

«

Die Blätter veröffentlichen Aeußerunzen des bayerischen Mi -

nisterpräsidenten gegenüber Pressevertretern . Der „ Neuen Freien

Presse " zufolge habe der Ministerpräsident zur politischen Lage her -

vorgehoben , daß Ruhestörungen von links gegenwärttg kaum

zu befürchter . seien . Hitler habe in der Stadt ziemlich großen

Anhang , jedoch sei seine Stellimg auf dem Lande nicht ebenso ge -

festigt . Di « Regierung beherrsche die Lage . Ruhestörungen seien
kaum zu befürchten . Nach der „ Stunde " sagte der Mmisterpräsi -
dent noch über Hitler , er könne ihn nur als einen ehrlichen Fana -
tiker charakterisieren , aber die im Auslände verbreitete Annahme ,

ganz Bayern stünde in einem Lager hinter ihm , entbehre jeder

Grundlage . Hitlers Garde schätze er auf nicht mehr als 2500 Leute .

Es fei bezeichnend , daß sich in seinem Lager auch sehr viele K o m -

munisten befänden , trotzdem könne er versichern , daß von einer

Putschgefahr keine Rede sÄn könne .

ßiskaliscke Ueberteuerung .
Zum unentbehrlichen Rüstzeug aller an der Gesetzgebung inter -

essierten Volkskrciie gehören das „ Reichsgesetzblatt " und die

„ Preußische G e s e tz s a m m lu n g" . Gewerkschaften , Arbeiter -

sekretariote , Studierende der Rechtswissenschaft und viele gemein -
nützige Korporationen sind gezwungen , diese Blätter zu halten , um
sich über den Gang der Gesetzgebung aus dem laufenden zu halten .
Es liegt im dringenden Staatsintercsse , daß di « Kenntnis de ?

Gesetze in weiteste Kreise dringt und daß die Quellen , aus denen
die Gcfetzeskenninis zu schöpfen ist , allen daran interessierten Staats -

bürgern zugänglich sind . Es muß deshalb auf das schärfste bekämpft
werden , daß die deutsche und die preußische Regierung jetzt im

Zeichen des angeblichen Preisabbaus zu einer neuen horrenden
Verteuerung dieser Gesetzblätter geschritten sind .

Bis vor kurzem kosteten das gesamte „Reichsgesetzblatt " und
die „ Preußische Gesetzsammlung " zusammen jährlich 3 M. , also
vierteljährlich 75 Pf . Bereits für das laufende Quartal ist der

Bezugspreis plötzlich aus den übertriebenen Preis von zuscmmen
1550 M. erhöht worden . Jetzt ist der Vierteljahrspreis für des
kommende Quartal für die Gesetzblätter auf nicht weniger als
22100 M. festgesetzt . Der Staatsbürger soll also jährlich zirka
SO 000 M. für diesen Zweck ausgeben , und zwar soll da » „ Reichs -
gesetzblatt " Teil I 30 000 M. , Teil II 36 000 M. und die „ Preußische
Gesetzsammlung " 22 400 M. tosten ! Das ist eine Verteuerung
um nicht weniger als das Dreißigtausendsache .
während die Mark doch „ nur " um das Fünftausendfache entwertet
ist . Dabei sind vom „Reichsgesetzblatt " Teil I bisher 168 , von
Teil II 172 und von der „ Preußischen Gesetzsammlung " 66 (! ) nur
teilweise bedruckte Seiten im Laufe dieses Jahres erschienen . Es

muß dringend verlangt werden , daß die Bezugspreise schleunigst
auf ein angemessene , und erschwingliches Maß reduziert
werden , damit nicht die Kenntnis der Gesetze zu einem Monopol der
Milliardäre wird .

Der amerikanische Stnhlkönlg in tondov . Der Präsident der
American Steel Corporation , Gary , befindet sich in London , wo
er mit zahlreichen finanssellen Persönlichkeiten Unterredungen hatte .
Er lehnte es ab , über di « europäische Lag « Erklärungen abzugeben ,
behielt sich diese vielmehr für sein « Rückkehr nach New Dort vor .

Scheitelmitte nach oben verlaufenden Linie liegt . Es wurde die
diesen Teil bedeckende Knochenplatte des Schädeldachs aufgeme ßelt
und heruntergeklappt . Nachdem dann die harte Hirnhaut durch »
schnitten war . lag da » Gehirn frei . Nun wurden einzelne Gehirn -
teile elektrisch gerclzt , wodurch sich Bewegungen in den ent ' prechen -
den Muskelgruppen erstellten . So war der Sitz der Erkrankung
genau festgestellt , und es konnte die erkrankte Partie herausgeschnitten
werden . Die Erfahrung hat gezeigt , daß sich Teile des Großhirns
in einer Ausdehnung von 30 mal 24 Millimeter Dicke ohne bleibenden
Schaden entfernen lassen . Kurze Zett nach der Operation waren bei
dem Patienten der recht ? Arm , das recht « Bein und die rechte Gr -

sichtshälfte gelähmt , nach vier Wochen aber waren alle Störungen
beseitigt und er war von seinem quälenden Leiden völlig befreit .
Offenbar übernehmen beim Fahlen von Gehirnteilen andere ihre

Funktion . Die nach vo r Monaten aufgenommenen Filmbilder

zeigten einen äußerst wohl aussehenden Mann . Da die Operation ,
deren Gefährlicbket relativ gering ist . wie die meisten Tehirnope «
rattonen in örtlicher Betäubung ausgeführt worden waren , konnte der

Patient sein « Wahrnehmungen schriftlich niederlegen . Am inter »

essantestcn waren sein « Auskührungen über die elektrilche Re zunq
des Gehirns , das bekanntlich selbst lchmernmempfindlich ist . Er
schrieb : „ Schmerzen habe ich während der Overation nicht gehabt .
Ich habe wohl empfunden , daß mit memen Fingern etwas ge ' chah .
Sie bewegten sich ohne meinen Willen und ohne mein Zutun . "

Professor Krause erwähnte noch , daß er den Film kürzlich in
Südamerika vorgeführt Hobe . Dielsach habe er dort mit Bedauern
einen Mangel an Sr . mpathie für Deutschland feststellen müssen . Aber
gcrad - durch de Rotheschen Filme sei bei den südomerikanischen
Aerzten die Ucbcrzeugung gefestigt worden , daß Deutschland in der

Wissenschaft immer noch führend sei .

« SrstatusShningen der «»oitie . Montag . Deutsche ? Tberiter : . vrln -
, e s s t n B r a m b i I l a' . — Dienstag . Deutsch ? « Tbcotcr : „ D t « Z Iv i l .
Ii n g « l ch w « r er - , . «ommcrspiel ? : . Da « Krokodil - . Tribüne : . Die

ose " . � Mittwock . Voltsover : . Die verkaufte Braut - . — Sonn «
abend . Deutsch ? « Tbmlcr : . Bbädra - .

Urania - Vorträge . Zonnt . s . Mit Sang und Klang , » i -
s » ? n Schwarzwald und Rlb : - Mont . , Don » . , tz - rrie . - . Eine
Reise nach Südamerika mit dem Schnelldampf - rCav
Polonia : - DienSt . : . Dom G - rdase ? nach Venedig : '
MItlw . . Jonnab . : . Der Urwald von Ceylon und lein
Leben . -

Tie 5tokolchka - Au«ftekl »ng »ei VauICaslirer viktoriagr . Z».
wird am Sonntag , den 8. . eröffnet . Al « Dauer sind 4 Sochen voriefehcn .

Rene Kunstdandtung . Die Ausstellung von Werken Urno N- del «
kann eilt am 20. eröffnet werden .

Aulcitnnq » um vdl osopdischen Teuke » . eine Sinsührung In die
Probleme der Pbilolovbie durch Borlrag und Äirtiprache gibt Dr . May Apel
im Rodmen der Hinnboldt ' Hoch ' chule an fünf DonnerZteaabendea 8 —ÖV. Uhr .
Lützowftr . 84 i vegin » Ii April .

Der deutsche Orteutaliiteutag ist vom S bi « lt . w B « rlt n. A »
S. abend « 7' ,� Uhr spricht Prof . Rank « �e: dclberg tm Audilorlum maximn «
der Univer silat über : . Da « Grab de « König « Tut » anch «
Aman - . Karten für die durch iRttglieder der Deutschen Morgenländtschn »
G- selllchast eingejührter . Gäfte jmd Ailbelmitrake SS, Deutscher Zturyloer -
lag , erhältlich .



Soelitz ' Schulprogramm .
Cm Houptausschuß des Preußischen Landtages gab

am Donnerstag der Kultusminister Dr . B o e l i tz einen Ucbcrdlick
über den Gcsamteiat und die besonderen Aufgaben seines Minist » j
Nirms . Die Steigerung des Haushalts um 17,1 Milliarden , d. h. um
701 Proz . gegenüber dem Vorjahre , kennzeichnet die erschütternde
Auswirkung der Geldentwertung . Dabei hat sich das Verhältnis
der dauernden Ausgaben des Kultusministeriums zu den dauernden

Gesamtausgaben Preußen , vom Jahre 1911 , wo sie 12, - üg Proz . be -
trugen , bis zum Lahre 1923 , wo sie 13,02 Proz . betragen , nur um
ein Geringes gehoben . Der Minister vertrat den Standpunkt , daß
das Schicksal des deutschen Volkes zuletzt von seinen
geistigen und sittlichen Krästen abhänge . Di « wijstm «
schaftlichen und Unterrichtsanstoltcn , die Pfleg « von Wissenschaft und
Kunst dürsten daher kaum eine Möglichkeit zur Sparsamkeit bieten .
Hier müsse die Höhe unserer Kultur gehalten , ja gesteigert werden

Der großangelegte Grundriß der Einheitsschule dörrte
nicht zu einer Schule der Vereinerleiung , sondern müsse zu einer
Schule der difserenzierten Begabung werden . Für
jedes Kind der richtige Schulgong , der seiner Begabung und seinen
Anlagen entspricht , das sei der Kerngedanke der Einheitsschule . Die
Durchführung vertiefter Bildung sei allerdings nur möglich mit vor »
züglich ausgebildeten Lehrkräften . Di « nächste und dringendste Auf¬
gabe , die das Ministerium und bald auch das Staatsministerium be .

fchästige , sei deshalb die Reform der Lehrerbildung , die
nicht nur die Lehrer an Bolks - und Mittelschulen , sondern auch an
höheren Schulen umfasien müsie . Der Minister gas dann ein Bild
der NcugestoltunZ des gesamten preußischen Schukwesens , sprach von
der Ausgestaltung der Grundschulen nach dem Grund »
schulgcsetz vom 28 . April 1920 und von den Richtlinien zur Auk -

stellunz von Lchrplänen der vier oberen Jahrgänge der Volksschule
vom 13. Ovtvber 1922 . Bei der höheren Schul « wies er auf die

Einführung der Deutschen Aufbauschul « hin , deren Lehr -
plane in dresen Tagen der Orifentlichkeit zugänglich gemacht werden
würden . Tom 1. April ab seien in Preußen 70 Aufbauschulen vor¬
handen . Die Mädchenschulreform vom 20 . März 1923 ordne
sich dem Gedanken der höheren Schule folgerichtig ein . Der Minister
bat dringend , daß man zunächst einmal die Grundschul « sich auswirken
lasten solle . Auch die Alusbmxschu ! « werde hart umkämpft und dem
stärker hervortretenden Streben nach dem Rescrrntrp an den höheren
Lehranstalten bringe man vielfach noch «in gcwistes Mißtrauen ent -
gegen . Auch dem U ebergang von begabten Schülern der techni -
schen Schulen auf die Techni ' chen Hochschulen begegne man in
der Ooisenilichkcit nicht ohne Mißtrauen und in der Frage der
Lehrerbildung werd « mit Argumenten gekämpft , die zweifellos viel -
fach nicht wchlicher Art seien . Aber gerade in dielen Fragen lägen
die entscheidenden Punkt « der Reform . Der Minister betonte schließ -
lich erneut seine Arisfastunz . daß die Erziehung zur Staats .
geiinnung im Vordergrund der Unterweisung der Jugend stehen
müsse . Dem Geschichtsunterricht und der staatsbürgerlichen Unter -
Weisung müsse daher auch der Raum im Unterricht zugebilligt « er -
den . der ihrer Bedeutung entspreche , und die Lehrerschaft müsse in
der Gesamtauffvssung ihre » Beruf » und ihrer Einstellung zur Jugend
der stark « Träger dieses Staertsgedankens fein .

D: ' e Nlilchverforgung öer Stäüte .
«Verhandlunge » im Neichseruährungsmiuisterium .
Am kommenden Montag werden im Reichsernährungsmlnistc -

rium Besprechungen über «ine Verschärfung der Reichs -
milch Verordnung stattfinden , die für die gesamte Milchwirt -
schaft in Deutschland von großer Bedeutung sein werden . Seitens
des Ministeriums stnd zu dieser Konferenz Dertreter des Deut -
schen Städtetages , der Landwirtschaft , der milch -
verarbeitenden Industrien , des Handels und der
Verbraucher geladen .

In der verflossenen Woche hat bereit » eine Vorkonferenz
In Hamburg stattgefunden , in der man sich sehr eingehend mit der
Frag « beschäftigte , in welcher Weise man die Milchversorgung der
Städte sicherstellen und gleichzeitig einen Einfluß auf die Preis -
Politik für Milch und Milchproduktion gewinnen könne . Be -
kanntlich ist die Milchversorgung der Städte heute in einer Weis «
gefährdet , daß der Reichsernährungsminister sich veranlaßt sah . in
einer scharfen Verfügung gegen die wilden Butterhändler
Front zu machen , die beim Erzeuger Phantasiepreis « für Butter an -

legten und so namentlich die Molkereien und Kleinbauern
vcranloßten , immer weniger Frischmilch in die Städte zu liefern
und dafür immer mehr Butter zu erzeugen , die dann nicht auf die
Auktionen gelangt «, sondern vom wilden Handel aufgekauft und in
die Städte gebracht wurde . Da auch die Bestrebungen der l a n d -

wirtschaftlichen Spitzenorganisationen nicht « ge -
fruchtet haben , um dieser unheilvollen Entwicklung Halt zu gebieten ,
soll jetzt mit scharfen Mitteln gegen diejenigen Milcherzeuger
vorgegangen werden , die sich ihrer Pflicht , Frischmilch zu
liefern , entziehen .

E » wirb in «rster Linie «In Porschlag erörtert werden , der
dahin geht , die Butterproduktion erheblich zu b e st « u e r n.
Dieses System loll in Bayern gut « Erfolge gezeitigt haben . Der
Landwirt soll - jedes Pfund erzeugter Butter versteuern und diese
Abgabe wirb dann einer Zentralstell « überwiesen werden , die au »
den zweifellos großen Mitteln , die so arifgebvackt werden können ,
den Städten Zuschüsse zur Milchverbilligung ge -
währen . Man geht von der Erwägung au » , daß Butter in Deutsch -
land schon seit langer Zeit kein Velksnohrungsmittcl mehr ist und

daß die kavitalkrästlsen Kreil «, die Butter kaufen können , auckr in

der Lage sind , die Steuer zu tragen . Weiterhin wirb auch über
die L i « f e r u n g s p f l i ch t des Landwirtes vei - darbelt werben .
Die Städte sollen das Recht ertaltsn , in solchen lrZgom in denen
der Produzent plötzlich die Lielerung an eine Stadt tinstellt , ihn
zur Weiterlieferung zu veranlasten .

aus öen Tropen .
Unser alter Parteigenosse PaulDaumgartln Neu - Dürttem -

borg ( Brasilien ) hat auf die erste Kund « vom Einbruch der

Franzosen im Ruhrgebiet sofort «ine Sammlung veranstaltet ,
«eil er ak Mitbegründer des Dergarbelterverbandes und als M' t -

kämpfer in dem großen Streit von 1889 sich verpflichtet fühlt «, kür

seine Landsleute und Arbeitskameraden etwas zu tun . Da » erste
Ergebnis , ein Betrag von 90 910 M. , ist heut « beim „ Vorwärts " ein -

gegangen . Wir haben den Betrag dem Wunsche des Genosten Baum -
gart entsprechend , dem Bergarbeiterverband für die leiden -
den Ruhrbergleut « überwiesen .

Gleichzeitig teilt er uns noch mit , daß die Bergleute der Gruben
von San Jcronimo in den Streik getreten stnd . weil st « seit
8 Monaten keinen Lohn erhielten . Daumgart hat selbst in

diesen Gruben zweimal gearbeitet , wurde aber beim zweiten Male
entlasten , weil er die M a i f e i e r durchgesetzt hatte . Der Brief , in

welchem er die » mitteilt , trägt das Datum des 21 . Februar 1923 .

Parlamenlsauflösung ln Zponicu . Der König hat ein Dekret
müerzeichnet , wodurch die Auflösung des Parlaments beschlosten
wird und Wahlen für den 29 April festgesetzt werden . Das neue
Parlament soll am 20. Mai zusammentreten .

Verhollungen In der Raken Armee . Reuter meldet au » Tistis :
Der Oberbefehlshaber in der Roten Armee im Kaukasus , Egorow .
sein Stob - chcf Fugatschow und mehrere Offiziere sind verhaftet war -
den . Tie werden einer Derschworumna gegen die. bolschewistischen
Behörden beschuldigt .

Rente n- Liufitg .
Es erscheint an der Zeit , endlich einmal darauf hinzuweisen ,

daß die Auszahlung der Äriegsbeschödigtenrcnte und noch mehr ihre
mühselige Berechnung bei den sogenannten Leichibe ' chäkigten
nachgerade zu einem grob n Ilistug geworden ist , bei dem dir iatsäch -
liche Leistung in gar keinem Verhältnis zu den allgemeinen Unkosten
steht . Ein Bcispicl mag das crläutern . Wer das „ Glück " hatte , mit
einem gelähmten . Bcin aus dem großen Stahlbad zu entkommen ,
erhält von d m dankbaren Vaterland den Anspruch auf eine Zvpro -
zentige Rente . Diese betrug einschließlich der Kriegezulag « u' w. im

Jahre 1918 Immerhin 18,30 M. im Monat . Dafür tonnte sich der

Krregsbeschädizte damals noch an jedem Tage ein Ei leisten .
�

Dann kam die scgenanntc „ Urnancrkennung " der Rente — Wort und

Sache so kompliziert und so umständlich , wie sie nur der preußi che
Kommiß erfindKn kann . Wer o. ch hier das „ Glück " hatte , vor dem

Friedensauge des einstigen KV. - Arztes als tatsächlich gelähmt zu be -

stehen , dessen Rente wurde auf etwa 20 Proz . . umanerkannt " , weil

ja ein « . Besserung " selbstverständlich eingetreten sein mußte . Dies «
20 Proz . betrugen im Lahre 1922 ganze 80 M. Im Monat , heute
rund 8 ( 50 M. , also sie ent ' prechen dem Betrag von zwei

ganzen Eiern . Anweisung des Betrages und Zustellung durch
die Post sind sicherlich wesentlich teurer als die gesamt « Summe ,
die aurbezahlt wird . Dazu kommt , daß dl « Errechnung de » Betrages
außerordentlich knifflig ist und daß die Summe sich beispielsweise
mit der Höhe des abzugsfähigen Einkommens ständig ändert .
Ein ganzes Heer von Beamten ist erforderlich , um die auszuzahlenden
und nachzuzahlenden Beträge laufend zu errechnen , und es hat fast
den Anschein , als ob diese ganze Rcchnungsmethode aueschlietzlich zu
dem Zwecke erfunden worden ist . um möglichst viel Beamte in den

Versorgungsämtern beschästigen zu können . Wie wäre es sonst zu
verantworten , taß etwa eine Stunde Arbeitskraft eines Beamten

( Preis jedenfalls weit über 1000 M. ) darauf oerschwendet wird , um

s. stzustellen , ob der Kneasbeschädigte N. N. 710 oder 6 - 0 M. Monat » .

rente zu erhalten Hill Der Kriegsbeschädigte selber hat jedenfalls
kein Interesse daran , denn diese ganze Rente ist für ihn vollkommen
belanglos geworden , und sie bereitet ihm höchstens in jedem Monat

ein « Stunde bittere Ironie und stille Wut darüber , daß man ihm
diese Bettelpfennige als „ Entschädigung " oder gar als „ Dersorgungs -
anspruch " anzubieten wagt . Es ist wirklich höchste Zeit , daß hier der

Reichstag einmal mit eisernem Besen dazwi ' chenfährt und diese
Renten , wie schon beabsichtigt , im Interesse der Sparsamkeit so oder

so ablöst oder ober sie der Geldentwertung wenigstens einigermaßen
anpaßt , d. h. die ursprüngliche Rente etwa mit 1000 multipliziert .
Augenblicklich ist diese Art der Rentenbercchnung und Rentenaus -

Zahlung die kostspieligste Sache von der Welt , von der nur die damit

beschäftigten Beamten , aber kein Kriegsbeschädigter einen vorteil

haben . _

Toö öes Sür�ermeifters a . v . Reicks .

Dr . Georg Reecke , der frühere Bürgermeister von Berlin , Ist
in der Nacht von gestern zu heut « gestorben . Er ist einer Lungen -
entzündung erlegen , die aus einer Grippe sich entwickelt hatte .
Das Amt des Bürgermeisters ha t « er von Anfang 1903 bis zum
Jahre 1920 . wo auf seine weitere Tätigkeit im Dienste der Stadt ver -
zichtet wurde und er sich ins Privatleben zurückzog . Er hat hauvtsäch -
lich dem Partwesen , dem Bibliothets . und Archrowesen , den Kunst -
fragen und dem Märkischen Museum sein Interesse zugewendet und
in diesen Dermaltuirgszweigen gearbeitet . Reicke stand im 60. Le -

bonsjahr . Er wurde in Königsberg i. Pr . alz Sohn des dortigen
Uniocrsitätsvibliothekars am 20 . November 1805 geboren . In

Königsberg und Leipzig studierte er Jura , dann war er fünf Jahrs
Hilfsarbeiter im Erangelichen Oberkirchenrat , vier Jahre Justitiar
rm Konsistorium der Provinz Brandenburg , zwei Jahre Regicrungs -
rot Im Roichsoersichcrunzsamt . Vom Berliner Freisinn wurde er
bei einer Reichstaqswohl im zweiten Kreis als Kandidat aufgestellt .
— Seine Bedeutung als Schriftsteller wird an anderer Stell « des
Blattes gewürdigt .

•

Di « städtischen Behörden haben an die Ditw « und die
Hinterbliebenen des Oberbürgermeisters Dr . Georg Reicke nach -
stehendes Telegramm gerichtet : „ Schmerzlich bewegt empfangen wir
die erschütternde Nachricht von dem frühen Heimganz ihres verehrten
Herrn Gemahls . Nahezu zwei Jahrzehnte hat Bürgermeister
Dr . Georg Reick « unermüdlich und mit außergewöhnlichem Wissen
in guten und schweren Tagen für das Wohl und die Entwicklung
der Stadt leitend und schöpferisch gewirkt . Allen seinen Mitarbei -
tern wird die tiefe Güte seines Wesens unvergeß ' ich bleiben . Di «
Stadt Berlin spricht Ihnen und den Ihrigen in dankbarem Gedenken

tiefes Beileid aus " .
_

Oer Gberförster aus öem Ruhraeblet .

Schwindeleim eine » falschen Ilüchkllngs .
Ein falscher Oberförster , der als falscher Ruhrslüchtking viele

Schwindeleien verübt «, wurde gestern unschädlich gemacht . Ein
Mann , der sich Oberförster Erich Eberhard nannte und angab ,
32 Jahre alt und aus Leipzig gebürtig zu sein , erschien in Förster -
uniform und mit vielen Orden und Ehrenzeichen ge -
schmückt bei hiesigen Fürsorge - und Wohltätigkeitsstellen , die sich
der Ruhrflüchtlinge annehmen und erzählte , daß er im Ruhrgebiet
angestellt gewesen sei . Wegen « ine » Zusammenstoßes
miteinem französischen Offizier sei er vom Kriegegericht
in Mainz zu mehreren Jahren Zwangsarbeit oerur -
teilt worden , auf dem Transport aber seinen Begleitern
entsprungen und in da » unbesetzt « Gebiet entkommen . An an «
deren Stellen erzählt er auch , dl « Franzosen hätten von ihm die
Bü - ber über die ihm unterstehenden Wälder verlangt und ihm dafür
40 Millionen geboten Cr habe dies aber abgelehnt und die Bücher
beseitigt . Darauf sei er ausgewiesen worden . Der angebliche Ober -
förster sucht « aber nicht nur die öffentlichen Stellen , sondern auch
Privatpersonen heim . Gestern wurde er festgenommen und al » ein
früherer Kuhmelker enllarot . Geschädigte , die noch keine Anzeige
gemacht haben , werden ersucht , sich bei der Dienststelle 8. II . 6. im
Zimmer 170 des Polizeipräsidiums zu melden . Es sei au - diesem

! Anlaß daraus hingewiesen , daß der vor den Franzosen geflüchiete
' oder von ihnen ausgewiesene Ruhrflücktling jetzt leider eine b. ' liebte

Maske frecher Schwindler geword on ist . Vorsicht ist deshalb am
Platz «. _

Kartoffelkrcbs in der Provinz Brandenburg .
In einer « nzahl von Orten der Provinz Brandenburg ist der

K a r t o f fe l kr e b » ourgeireten . Bei Bezug von Speise - oder
Pfl . rnikartoffeln ist daher , um eine Veri - bleppung der Kranlheit
nach Berlin zu unterbinden , die größte Dorsichl am Platze . Die
Hauvistelle für Pflanzenschutz der LandwirlschaitSkammer für die
Provin , Brandenburg veriendet neuerding « ein Berzeichrn » der¬
jenigen Ort ' chaften . in denen die Seuche bereir « aus einigen Grund¬
stück ' n aufgetreren ist . Zu diesen Orten geboren z> Groß - Berlin :
Domäne Dablem Karow Schöneberg . Steglitz . Weißen ' « . Zeblen -
dorf : b) Aesi - Prie nutz : Kuhblank , Perleberg , Wincnberge . ffitl «.
nock . Retzrn - c) Ost - Priegn - tz : Gm IllerShagen , Kolonie Heidel¬
berg . Försterei Hobeherde ber Heivelberg . Gut Kebrberg .
Knbb ' er bei Groß - Pankow , Kyrig , Liebenrbal , Groß Pankow .
Bewekow . Etepenitz . Zechow . Tornow . Witistock , Zempow ;
ck) R' ederbarnim : Hobenneuendorf . Ritrergm Stolpe : e ) Calau :
Luckaiy . Saßleben ; f) EorrbuS : Groß - LieSkow ; g) Trossen : Göbren ,
Rampitz , Buckow bei Eber « walde . — Barsicht beim Bezug von
Saattarioffeln au « vorgenannten Orten , insbesondere aus der
Domäne und dem Dorfe Rampitz . — Zuwiderhandlungen

können mit Gefängnis bis z tt einem Jahr und mir
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dierer
slra ' en geahndet werden . Jmeressernen erbalterr nähere Anstunft
in der Beratungsstelle für Obst - und Gemüsebau . RarhauS Neu¬
kölln . Zimmer 151 , Sprechzeit täglich von ' /zf5 »- ' /z4 Uhr . außerdem
Dienstag « und Freitags von 5 — S Uhr nachmittags .

Geldstrafe » als Abschreckungsmittel .
Die Kriminalität nimmt ständig zu, und in den ©efängnisjtu

herrscht infolge der immer steigenden Zahl der Strafgeiairgenen
Zcllennot . Man half sich bisher damit , an Stelle kurzer Freiheits -
strafen Vermögens , rasen einzuführen . Die Höhe der Geldi . rasen
l )at aber nicht abgeschreckt , und die Justizverwaltung sieht sich ge »
zwungen , die Geldstrafen zu erhöhen . Ein dem Reichstag «
zugeaangener Entwurf mackzt geeignete Vorschläge . Di « Geldstrafe
soll sortan betragen : bei Ucbcrlretungen 300 bis 800 000 M. , bei
Verbrechen und Vergehen 1000 M. bis 10 Millionen Mark , bei
Vergehen aus Gewinnsucht kann eine Geldstrafe von 100 Millionen
Mark anerkannt werden , damit der Gewinn aus der strafbaren
Handlung erfaßt werden kann . Freiheitsstrafen unter 3 Monaten
können durch hohe Geldstrafen ( bis 10 Millionen Mark ) abgelöst
werden , wenn der Strafzweck durch eine Geldslrose erreicht werden
kann . — lieber den Entwurf wird man im Volke geteilter Meinung�
sein , denn der Begüterte kann Vergehen und kleinere Verbrechen
in allen Fällen mit Geld ausgleichen , der Richtbogüterte muß
brummen , wenn ihm nicht bedingte Begnadigung oder Dewährungs -
srist zu Hilfe kommt .

_

Eröffnung eines Erholungsheime » . Im Seebad Rüdersdorf ist
soeben das unmttelbar am Kolksee gelegene Kurhaus als Er -
hoiungsheim von der gemeinnützigen Genossenschaft „ Deutsche
Volkserholungsheime ' erösfnet worden . Es ist beabsichtigt , den
geistig arbeitenden Mittelstand bei der Aufnahm « zu
bevorzugen . Das schmucke , gut eingerichtete Haus wird sich wegen
der verhältnismäßig geringen Fohrkosten von Berlin und der reiz -
vollen wald - und seenrerchen Umgebung sicherlich größter Beliebt -
heil erfreuen . Näher « Auskunft erteilt obengenannte Genossen -
schaft . Berlin C. 2 . Poststraß « 10/11 .

Ein Konzert zum Besten der voNeidevden Kinder im Ruhrgebiet
gab gestern abend im Marmorsaal des Zoo zum drittenmal der .
Sinfonie . Orchesterverein der Schutzpolizei Wenn
man sich diesen gewaltigen Orchesterkörper — die Herren spielen in
ihrer Uniform — betrachtet , wie jeder einzelne mit unbedingter
Hingab « und großem Ernst bei der Sache ist , und wenn man daran
denkt , daß alle diese Beamten Tag für Tag im Grunde genommen
nur mit unangenehmen Dingen der menschlichen Gesell ! chakt zu tun
hoben , dann empfindet man aufrichtige Freude und ein Stück Be -

wunderung darüber , daß sie ihre Freizeit echter reiner Kunst widmen
und damit aus ihre Art einer wahren deutschen Kultur dienen . Bon
Schwierigkeiten strotzende Stücke , wie G�ldm - es Sakuntete -
Ouvertüre und Liszts Präludium werden in ihrer Wiedergab « auch
dem Kenner Beifall entlocken . Ganz hervorragend sind in dieser
Kapelle der Streichkörper und die Holzbläser , von ausgezeichneter
Kapelle die Streichkörper und die Halzblä er . Clemens Schm - istich
ist aber auch ein Dirigent » der es versteht , bei diesem Klangkörper
alle » heraus - und alle » zusammenzuholen . Die Kammersänger
Wcrn > r Engel und Fritz Soot , Fräulein Frieda Leider von der Ham -
burger Oper und Hans Mühlhofer hatten ihre Kunst sür den edlen

Zweck zur Verfügung gestellt . In zu Herzen gehenden Worten
erinnerte Woblsahrtsm mister Hirtsiefer an die Not unserer
Brüder und Schwestern im Nuhrgebict und besonders an die der
Kinder , deren Not und Hilfe der Abend dienen sollt «.

konsumgenossenschafls - Seueralversammlunq - vertrekeri Die im
„ Vorwärts " vom Donnerstag publizierte Froktionssitzung findet
nicht am Sonntag , dm 8 April , sondern am Sonntag , den
18. Aprll , im bekannten Lokale statt .

Vereinignna der Kreuud « für Meligton und BSlkerfrleden .
Sonntag , den 8. ilpril , voim 10 UKr. spricht Ken . Blei er in der Trini -
latiellrcke tRäbe Untergr . BiKmarckilr . ) , ( lharlottenburg , zu dem Thema :
„ Der Glaube der UuglSubigeu - - .

Sitten „ Heiteren Abend - vrranftaltet da « Lichtenberger BolkS «
bildungSomt am Dioniag . S. «Pill , abend « 8 Ukr . im Kesllaal an der
Paitan «. Mitioirtend « find : C a r m > Norel , die jungendlich «. bellen «
bekannt « Tanzkünlllerw . Han « Kalink « , Tenor und Alsred
R e i ch a r t , Vanlft .

In der Dreptow - Zternwarte finden folgende P- ranstaltungen statt :
Sonntag . 8. Adril . 4 Ubr : . Sbackteton « Södvolexpcdilion ' ( nilm >; S Uhr :
. Wunder de « Schnecichub «' rFilm ' , ; 8 Ufr : „ Kamst mit dem Berqe " ( Film ) .
DienStag , 10. April , 7 Uhr : „ Einfülmunq in die ' . ' tstranrnnie * ( Bortrag mit
Lichtbilder » von Dir . Dr . Archenbold ) . Mittwoch . II . April , 8 Uhr : „Bilder
au « dcm Tierleden - ( Film ) . Eonnabend . II . April , 4. 6 und 8 Uhr :
»Unter Wilden und wilden Deren ' , in den Urwäldern Afrikas ( Film ) .

22 Erderschülleruvgeu wurden nach in London «Ingetroffenen
Telegrammen auf den Azoren - Inseln am Mittwoch und
Domrerstag verspürt . In der Hauptsache ist davon die Insel
San Miguel betroffen worden .

wa » kostet eine Fahrt nach Südamerika ? Die Hambmg - SLd -
ameritanifche Danrpir ' chissalnt «geiel ! sa oft dal mit Gfiltipkeit ab
l . April die Ueber ' ohripreife nach ifidamcrikanischclr Häfen für
8. Klasse Wobndcck aus 12 Pfund , für 3. Klasse Kammer mit Aus «
» adm « der Kap Polonio auf 14 P ' nnd und lfir 8. Klasse Kammer
der Kap Polonio auf lS Pfund ( etwa l1/ « Millionen Mark ) ervödt .
Na » ipanischen und voriugiefilche » Häseu wurden entsprechende
Erhöhungen vorgenommen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Trocken und vielfach deller . zeitweise wollig ,

bei Irischen östlichen Winden , außer in den Mittagsstunden kühl .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
' . • enda ». An dl» vrl . oereln » der im S>eglenn ! g«dezlri Borsdoin . Den

Vorständen zur pefl liennlm », daß die neiwendigen Relerenten zur ZI olseier
di » zum 15. AruU bei dem Parteibureau in Sp. ndau , Po odamcr Sir . ZS,
Sel - udm Spandau ISO«, anzmordern sind Ort . Zeit und Colol der Mat »
viranstaiiong stnd edenlall » genau und rechizeit ' g mitzuteilen .

1 holländiicher Gulden
l argentinische Papier - Peso
1 belgischer Front

. . . . . .

1 norwegiiche Krone . . . .
1 dänische Krone . .

. . . . .

I schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 javanischer gen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . .

1 französi ' cher Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 östeir . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarisch « Krone . . . . .
1 bulgarisch « Lewa . . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . .

8244 . 33
7718 05
1201 . 08
3788 . —
3099 . 07
6571 . 03

566 58
0975 . -
1046 87

97879 68
2102740

1394 . -
2184 62
8860 . 32
8210 . 98

29,52
627 . 92

4. 73
168 . 60
206 . 22

8286 . 67
7756 . 85
1208 . 02
3807 .
4020 . 03
6598 . 97

660 . 42
10025 . —

105153
98370 20
21132 70

1407 . -
2195 . 48
3879 68
8238 . 07

29 . 68
681 . 08

4. 77
159 . 40
210 . 28

8264 . 31
7710 . 67
1192,01
3790 . 50
4002 . 46
5571 . 03

566 68
0975 . -
1047 . 87

97879 68
21022 . 31

1384 . 03
L' t94 . 60
3857 . 83
8214 . 44

29 . 52
626 . 92

478
168 . 85
208 . 97

8205 . 69
7749 . 83
1197 . 99
3809 50
4022 54
5598 . 97

569 . 42
10026 . —

1052 . 68
98870 83
21127 . 69

1390 . 97
2205 . 50
8877 . 17
d 230 . 66

20 . 68
830 . 08

4. 82
169 . 15 -
810 . 03



OewerMostsbewegung
Der 5oscismus unü Sie Gewerksthasten .

Bekanntlich sind die Fascisten im Besitz eigener Arbeiter .
. ganisationen , welche chnen zur Eroberung der Staats -

lischt verholfen haben . Nachdem aber dieses Ziel erreicht ist , wird
es immer schwerer , die Arbeiter weiterhin mit bloßer Radau -
organisotion zusammenzuhalten , die Arbeiterorganisationen lediglich
mit Terrorakten zu beschäftigen und sie im Dienste einer Bewegung
zu halten , die vorgibt , gleichzeitig die Arbeiter und die Großbour -
geoisie zu oertreten . So ist es nunmehr notwendig geworden ,
einerseits die fascistischen Arberierverbände mit den üblichen gewerk -
schädlichen Funktionen auszustatten lAbschluh von Tarifverträgen
usw. ) , andererseits sie der straffsten Kontrolle der

Lacistischen Partei zu unterwerfen , um jedes . Abrutschen "
er fascistischen Arbeiter zu verhindern . Einem Rundschreiben des

Generalsekretärs des Bundes Fascistischer Korporationen entnehmen
wir folgende Richtlinien : 1. Di « fascistischen Gewerkschaften werden
auf beruflicher Grundlage gebildet und unter die Aufsicht von Orts -
und Provinztarteilen gestellt ; ihnen liegt die Vertretung der Berufs .
interessen , die Durchführung der Tarifverträge usw . ob. 2. Die
Gcwerkschaftstagungen finden nur mit Genehmigung des
Generalsekretärs des Bundes statt ; auch die Wahlen der
Proomzialsekretäre bedürfen einer Bestätigung durch den
Generalsekretär : die Ortssetretäre werden einfach von
oben ernannt und beaufsichtigt ( also strengste Diktatur ! ) .
3. In allen wirischaftlichen Fragen , die eine politische Bedeutung
haben , müssen sich die fascistischen Gewerkschaften an die Weisungen
der Partei halten und sich strengstens auf die rein wirtschaftliche
Seite der Frage beschränken Diese Richtlinien zeigen klar , was
in Zukunft aus den fascistischen Gewerkschaften werden kann : ent -
weder bleiben sie bloße Anhängsel und Söldner der polinschen Reak - .
tion , bloß « . Schwarze Hemden " , — dann können sie aber auf die
Dauer die Massen nicht bei sich halten oder sie werden zu wirk - �
lichen Gewerkschaften , — dazu müssen sie sich aber vorher von der
Diktatur der scscistischen Parteiorgamsalion losmachen und sich der
allgemeinen nichigelben Arbeiterbewegung nähern . Ein « solche An - �
Näherung ( z B an die katholischen Arbeiterverbände ) , wollen ober ,
die fascistischen Politiker unter allen Umständen verhindern . Die !
Hetze gegen alle nicht fascistischen Verbände dauert fort . Nach dem
Proifst de ? freien Gewerkschaften gegen die Verletzung d«r Ge -
wertschasterech ' e reichen auch die katholischen Verbände einen
ähillchen Protest ein : dulck die Gewaltakte der Fascisten seien die
katholischen Verbände an der Ausübung ihrer Organisationsrecht «
und die einzelnen Arbeiter in der Arbe ' tstätigkett behindert . Auch
die fascisbische Regierung hat dabei ihr « Hand im Spiel . Sie be -
gunstigt den Terror . Sie verlangt von ihren Angestellten ( den
Eisenbahnern z. B. ) Auflöiung der freigewertschofilichen Verbände
und Eintritt in die fascistischen Organisationen . Di « Entlastung
der Eisenbahner führt sie derart durch , daß in erster Linie die Ge -
werkschaftsführer und Sozialisten ihre Stellen verlieren .

Unwillkürlich ist man veranlaßt , einen Vergleich zu ziehen
zwischen den bolschewil ische » und den fascistischen Methoden . Sie
weisen eine merkwürdige Uebereinstimmung auf . Man kann im
allgememen sagen , daß die rustischen Bolschewisten die Lehr -
meister der italienischen Fascisten waren , wie ja
die italienischen Kommunisten durch die . Aktionen " , der . Besetzung
der Fabriken " , der . Produktionskontrolle " , der » Bildung " prol «.
torischer Kampftruppen usw . den Fascisten den Weg bereiteten .
Es wäre mehr als töricht , aus diesen Vorgängen nichts lernen zu
wollen . Die Nutzanwendung , die sich daraus ergibt , trifft auch auf
die deutsche Arbeiterbewegung zu .

Tie Verhandlungen im ReichKfinanz » - inisteri « m.
Wir erhalten folgende Erklärung :
Sn den Berliner Morgenzeitungcn vom 1. April 1923 verbreitet

die BS . - Korrespondenz enen Bericht über die im Reichssinanz -
Ministerium nut den Spitzenorganisctionen begonnenen Derhand -
lunqen über eine Neuregelung der Gehälter und Löhne in den
Reichs - und Staatsbetrieben . Der Bericht ist völlig entstellt , und
die Behauptung , . daß der ADGB . eine etwas gemäßigtere Haltung
eingenommen habe , während die anderen Organisationen auf dem
Standpunkt beharrt n. daß ein « Lohnregclung entsprechend dem
Steigen der Indexziffern vorgenommen werden müste " , stellt tre Tat -
fachen direkt aul den Kopf .

Der haupHärhlichfle Wortführer der sämtlichen beteiligten Orga -
nifationen , Scheffel vom ADGB . ( DEV. ) , hat im Einvernehmen
der gesamten Vertreter aller Verbände , gestützt auf ein umfangreiches
Tar fmateriol , mit Entschiedenheit eine Aufbesserung
der Bezüge des Personals der öffentlichen De »
triebe oerlangt , die den Teuerungsziffern und den Löhnen der
Privatbetriebe entspricht . Nur ein « solche Regelung ist für die Ge -
werklchaften tragbar .

G- gen die falsche , tendenziöse und in der jetz - gen Zeit besonders

gefährliche
Bericht " rstattung der BS . - Korrelpondenz erheben die

interzeichneten schärfsten Protest . Sie sprechen ihr Bedauern aus ,
daß auch die Arbeiterpresse , ohne Rücksprache mit den Organisationen
zu nehmen , die Falschmeldung veröffentlicht hat .

Die Derhandlimaskommilnon der Verbände .
Der ADGB . : Scheffel , Bender , Scharlau , Lpietzsch , Prewitz .

Balenthin , Schersf .

Gewerkschaftsbeamte im Schlichtungsverfahren .
Der preußische Minister für Handel und Ge »

werb « hat neuerdings « inen Erlaß über die Mitwirkung der
Gewerkschaftsbeamten im Schlichtungsversahren herausgegeben .
Darin empfiehlt er eine Beteiligung von Gewerkschaftsvertretern
aus Rechts - und Zweckmößigkeitsgrunden . U. a. heißt es in dem
Erlaß :

. Es ist ein dringendes staatliches Interesse , in Tarif »
streitigkeiten sowohl die Organisationsangehörigen der Or -
ganisationen , um deren Tarifvertrag es sich handelt , als auch vor
allem deren Gewerkfchaftsange stellte nicht vom
Schlichtungsausschuß auszuschließen , und namentlich nicht etwa die
unständigen Beisitzer , die dem am Streit beteiligten Bs -
rufstreis zu entnehmen sind , aus den Kreisen der unorgani -
sierten Arbeitnehmer zu entnehmen . Diese Auffostung würde
geradezu gewerkschaftsfeindlich wirken und die G e -
werkfchoftsanoe st eilten , deren Tätigkeit im
Staatsinteress « in jeder Weife gefördert wer¬
den muß , zugunsten organisationsfeindlicher , undisziplinierter und
den Wirtschaftsfrieden oft gefährdender Elemente zurücksetzen
oder aber dazu führen , daß die unständigen Beisitzer immer dem
Personenkreis außerhalb des Bezirks des >str - itsolls zu entnehmen
sind , also nicht die notwendige Kenntnis der tatsächlichen Verhält -
raisse des Streitfalls besitzen . Die Tätigkeit der Schlichtungsaus -
schüfst ist , wie immer wieder betont werden muß , nicht mit
der Tätigkeit des Richters zu vergleichen , sondern stellt
nur die vom Staat geförderte Fortsetzung der Partei -
Verhandlungen dar , für die es nickn nur unschädlich , sondern
geradezu förderlich ist . wenn Mitglieder der In -
teressentengruppen im Schlichtungsausschuß mitsitzen ; anders
hätte auch die gesetzliche Vorschrift über die Zuziehung der ua -
ständigen Beisitzer keinen Sinn . Bon diesen Gesichtspunkt ni aus -
gehend , bin ich bereits in meinem früheren Erlaß vom 3. Januar
1923 — III 12 599 — dazu gekommen , als einzige Aus -
nähme von der grundsätzlich statthaften Zuziehung der Gewerk -
schaftsoertreter zum Schlichtungsausschuß den Fall anzuführen , daß
es sich um den Verhandlungsführer der Gewerkschaft selbst ( ent -
sprechend um den Syndikus des Arbeitgeberoerbandes ) in dem ton -
treten Falle handelt . Ebenso würde ich es , was ich damals nicht her -
vorgehoben Hobe , allerdings für unzulässig halten , daß d e r Arbeit -
geber , mit dem die Gewerkschaft einen Firmentaris abschließen
möchte , selbst gleichzeitig als Beisitzer im Sckllichtungsausschuß '

tätig ist . "

Kommunistische Irreführungen .
Unter dieser Uebelilbriit veiöffenliickien wir vor einigen Tagen

eine Erklärung , »n der wir die von iei . uonimnnisiin " in ivrer
Rummer 4 ausgestellte Behariplur . g zurückwiesen , der Deu . icbe
Landarbeitervervand babe ieine Zun mmurig zu einer duribsckinill »
lrch lt - stündigen ArbeiiS , ert in der Laiidwritia asi gegeben und sei
damit einverstanden gewesen , daß die Frauen der Dcputatar beiler
zwangsweise auf den Gütern arbeiten müßten .

Dieser Erklärung wird . dnicki eine Entgegnung der . Roten
Fabne " in Rr . S8 vorn 22 . März entgegengerreren und durch An -
führung einiger Vestiminungen a » e lanr wirl ' ck a ' lluten Tarifen
der Anschein » u erw >ckc » versucht . olS ständen die Talen de « Stand »
arbeirer verbände ? mir feiner Ertlärurg in S' iderrpruch . Nack den
wiedergegebenen Beflinimungen siehi der Tari ' vcrlrog kür land »
wirrfchaftlich « Dienstboten in Lberboyern erne Nccklrnke für Ro «
vember bi « Februar von zehn Stunden und für Mörz bis Oktober
eine solche von acht Stunden vor . Denuu ' vlpe wäre hier eine
noch längere Arbeitszeit zu leisten . Außritem müssen die Land -
arbeiter in Mecklenbrirg - Schwerin für 1' , Mansie elf Stunden
arberren . Die Veinflichiung zur ZwangSorbeir für Frauen der
Depuralarbeiter wäre gleich ' all « in dem Mrcklenbuiger Tarifvertrag
vereinbart worden in der Form , daß die Fronen verpflichtet feien ,
sich vier Tage pro Woche zur ArbeitSleistuna zu stellen .

Wie verbäl « «S sich irr Wiitlichkeil mit den zitierten Be »
stimmunge » des Vertrages ?

Das Dienstbotenverhältnis läßt sich mit den anderen
landwirtschaftlichen Sibeiteverhäliiiisitii nicht vergleichen .
Können bei dielen die vorgeschtiebcnen Ar beire fluide » binler »
einander geleistet werden , ist bei dem ArbellSvrrbäitnis der Dienst -
boten mit Unterbrechungen zu rechnen . Bei ibnen kemml
außer der Arbe ' tSzeit noch eine Wartezeit in Frage , die sie aller -
ding » an den Beirieb bindet . Bei die ' cm Yrrbälti - tS isi rS schwer
möglich , die genaue Länge der Arbeitszeit der Dienstbot . n an »
« ugeben . Zu beachten tst ober , daß frsiber die Warte - und Arbeits -
zeit nnbegrenzt war . Heute ist durch die vereint arung . daß
die Rachtrube eine vorgeschriebene Dauer Hachen muß .
eine Begrenzung der Warre - und Arbeitszeit und damit eine
wesentliche Verbesserung gegeben .

Bei der Arbeitszeit der mecklenburgiichen Landarbeiter kommt
e « nicht darauf an , festzustellen , daß während der Erntezeit
1l Stunden gearbeitet werde » muß . sondein wichtiger ist die
Brn ' ung . ob hierbei von der veieinbaruig einer diiichschni » » «
Ii » llstündigen Arbeitszeit geredet werden tonn . Nach Lage der
Sache muß die ' t Frage verneint werden , wie bereits in unterer
ersten Erklärung betont wurde . Eine dlirchscknittliche Arbeitszeit
von N Stunden ergibt unter Zupiundelegniia von 3( X> Albe . tS -
tagdn pro Jahr eine Iabressiunden - abl von 3200 . eine Desinnmiing ,
die an keiner Stelle , auch nicht in Mecklenbnig anzutreffen ist

Die Arbeitsverpflichiung der Frauen der Depuiata » beiter ist
nickt e>st neu vereinbart worden , sondern man bat es hier mit

einem bereit » bestandenen , traditionellen verbälinis zu farn , da »
feine Begründung in der ganzen Eigenarl des AibeiiSverhältnisieS
der Deputatarbeiler findet . Die Bestimmungen im Tarifvertrag
bringen lediglich eine Regelung dieieS ArbeiiSoerhältnisies zum
Ausdruck . Auch hier ist eine erhebliche Verbesserung
gegenüber irützeren verbältnisfe » zu verzeichnen , als nunmehr ge »
liuu vorgeschrieben ist . wieweit die Verpflichtungen der Frauen zur
Arbeitsleistung ausgedehnt werden können . Tie DewetSsührungen
der . Roten Fahne " find also völlig abwegig .

Sozialgesetzgebung in Japan .
Die japanische Regierung beabsichtigt , dieses Jahr dem Par -

lament einen Gesetzentwurf betreffend die Abänderung des zurzeit
in Kraft stehenden "Fabritgesetzes ( 1916 ) zu unterbreiten . Es handelt
sich darum , die sozial « Gesetzgebung Japans in Uebereinstimmung

i zu bringen mit den an der ersten Arbeiterkonferenz in Washington
im Jahre 1919 angenommenen Konvention .

Das gegenwärtige Gesetz gewährt Kindern einen Schutz bis zum

! 15. Lebensjahre . Dos neu « Projekt dehnt dies « Grenze bis zum
i 16. Jahre aus .

Gegenwärtig beträgt die gesetzlich gestattet « Arbeitszeit für
. Frauen und Kinder zwölf Stunden täglich . In den Seidenspinne -

reien kann die Arbeitszeit auf 13 Stunden « rhöht werden . Nach
dem neuen Prcjckt soll die Arbeitszeit in beiden Fällen um eine
Stunde oerkürzt werden .

Dos gegenwärtige Gesetz verbietet die Nachtarbeit der Frauen
und Kinder zwischen 10 Uly : abends und 4 Uhr morgens . Daneben

besteht jedoch noch eine Bestimmung , der zufolge die Nachtarbeit der
in Schichtarbeit beschäftigten Frauen und Kinder bis zum Jahre 1931

gestattet ist . In der Textilindustrie z. B. ist die Nachtarbeit d- '

Frauen und Kinder Regel Der Entwurf setzt das Verbot der Nacht -
arbeit für den Zeitraum von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgen » fest ,
doch können die zuständigen Behörden eine Berjchiebung in dem
Sinne vornehmen , daß das Verbot von 11 Uhr nachts bis 6 Uhr
morgens Anwendung findet . Die Nachtarbeit kann noch drei Jahre
noch Inkrafttreten des Gesetzes gestattet werden .

Der Gewerkschoftsbund ist der Anficht , daß die Bestimmungen
des neuen Projekts ungenügend sind . Allein eine vollständig « Re -

Vision des Fabrikgesetzes kann den Arbeitern im allgemeinen die

Wohltaten einer wirksamen Gesetzgebung sichern .

Achtung . Maler . Lackierer und Anstreicher ! Sonntag vormittag
9 Uhr findet im Gewertschastshaus , Engeluser 24/25 , die D e l e »

giertenversammlung statt . Da diese Dersammlung wichtige
Entscheidungen zu treffen hat . ist es Pflicht aller Parteigenossen ,
bestimmt anwesend zu sein .

Tkeater der wocke .

: t >om 8. bis 16 . « PrU .
v«ll »iShirr : 8. , 9. , u . uns 15. ffitl )' dem. der Illzt . 10. Stein teapoft .

12. und 11. See ffiinleiniäi <t,en . 13. und 16. Sine Abrechiiuug . Herr Biel -
arschreq . — Vpe . uhnu »: 8, Tristan . 9. Troudadour . 10. CasaUeria tufUeana .
Bajazzo . 11. Lrchengrin . 12. Salome . 13. Don aiovanni . 14. Bioielta . 13. Äal »
lütc . 16. Mastenball . — SOjanfpici�au : £. , 10. , 14. BlU >r ! m Tell . 9. tlätchen
von Heribronn . lt . Toranaio Scfio . 12. Journalisten . 13. und 15. Faust .
18. Pcer Oiijnt . — Deutlche , Thcater ! de, Moskauer tiammcrlheaier ».
8. Salome . 9. und II . Drtnzeiiln Brambilia . 10. , 12. , 13. und 15. Di« ZwU-
Ilnxsfa , wester . 14. und 16. Dhadra — > a « »er spiele : 8. , 9. . 11. und 13. Di «
Flucht nach Bencdig . 1». , 12. . 14. bis 16. Da » RcotodiL — S- ssing - Theaicr :
a. , 10. , 11. , 14. und 15. Äänigin Christine . S. , 12. , 13. und 16. Bürger Saiippet .
— Theater im der ttäuiggritzer Strohe : Nreisler » Eckten sier . — Denis che» Opern -
hau »: 8. und 15. Lohengrin . 9. Die toten Augen . 10. Tosca . 11. Oberen .
12. Di« Jüdin . 13. Der iUegende Holländer . 14. Der Zigeunerbaro ». 16. Ein
Maslendall . — Eck iller . Theater : 8. . 9. , 11. , 13. und 16. Stieg int Frieden .
10. Kapitän B rosemann » Opfer . 14. Maria Stuart . 15. Die ivrohstadttust . —
ffitafte * Schauspielhaus : Die säricht « Jungfrau . — Reue « Volt ». Theater : 8 9. ,
13. di » 15. Em>l : a Calotti . 10. und IC. Di« Laune de» B- rliebteu . Der Reff «
al » Ontel . U. und 12. Sater Lampe . — »roh « «altioper int Theater de »
Westen »: 8. . 10. , t2. und 14. Die Zarrnbraut . 9. Don Pa »quäle . 11. , 13. , 15.
und 16. Dle verlauft « Braut . — Rcnaiffaacr . Tdeatrr : stampf der weschleckitrr .
— Di« Tlibüar : 8. und 9. Der Dedante . Ad 10. Die Hase. — Deutsche » SünsUer .
Theater : Der Fürst von Pappeuheim . Samädienhaua : Madame Pompadour .
— Berliner Theater : Mädi . — Triaacu . Theater : Professor Beruhardi . —
Rcfldenz . Theater : De: Raub der Eadinerinnen . — tzeatral - Theater : sidrster »
Christel . — Theater In der Svmwaadantenftrahe : Denh und Fann » Eli ler .
In Ewigkeit Amen . Der Selige . - Intim », Theater : Famrlienfrft . Sleplomanie ?
Die Sähe im Sack. Zahnziehen mit Sitifil . Tiergartrnzauber . — Somisch «
Oper : Europa spricht davon . — Lustspielhan »: Bobdv . sag' die Nahrheil . —
Retiopol ' Iheoter : Di « sckänft « der Frauen . — Rone , Operetten . Theater :
Satia . die Tänzerin . — Thalia - Theatcr : Ein Jahr ohne Liede . — Theater am
Rollendaisplah : Di » fchäne Rivalin . — Reue » Thealer am Zoa: Darin « und der
Zufall . — Sleine » Theater : Da » stärkere Band . — Wallner . Theater : Der kühn «
Schwimmer . — Walhalla - Theater : Die Lied « g- hl um. — Rose - Theater <Theatee
de, Osten ») : Saiserplatz 3. 1 Trenne . - Saftna - Theatee : Zum blauen stakabu .
— Theater am ttn : fSrftlnd «mm: S . U. R. — Schlohparl . Theater Steglitz :
Steines Haus : Eine glücklich « Ehe.

Rachmittaasvarftellunge » : B»lk »bllhne : tz. und 13. Eine Ab.
rechnnng . Herr Vielgcfckren . — Deutsch «» Theater : 8. Gespenster . 15. Alt .
Heidelberg . — Sammerspiele : 8. und 15. Die deutschen Sleinstäbler . — Lesfiug -
Theatre : 8. Man kann nie wissen . — Theater in der llän agräh - e Strahe :
8. Di« wunderlichen Eeschichten de« Savellmeister » Sreisler . — Schiller - Theater :
8. und 15. Die fünf Frantsuricr . — Grohe » Schauspielhaus : 8. und >5. Der
Diderspenstlaen Zähmuv » — Rene « B»Ik »- Theatee : 8. und 15. stater Lamve .

Srohr Bolk »»per im Theater de» Weftoi,, : 14. Loheugrin . — Dentsche ,
stäni ' ler - Tbeaier : 8 Liebelei - Somädicnhaue : S. Prinzessin Olala . — Berliner
Theater : 8. Die Entführung au » dem Serail . — g- utras - Theater : 8. Der sitele
Bauer . — Intime » Theater : 8. Ter Herr mit der grünen strawatt ». Die
Peilsche und . . . 7 Di« D' lchamige . Adam und Eva . — Lustlvieltana : 8. Jugend .
15. Do, große Minus . - Reue » Operetteu - Zheater : 8. Di« kleine Sllnberii, .
— Theatee am Rollendarfplah : 8. und 15. Di» Söniain der Straß «. 11. , 12.
und 14. siauft . — Wallner . Thkat «»: 8. und 15. Annalife . — «alballa . The - ter :
8. Lobenorin . — Rese - Theater : 8. und 16. Rübezahl . — Safinv - Theater : De:
Siebihkel In « . _

Beraotwortl ! » für den redakl . Teil : vietn » Schiss , Berlin ! kllr Anzerqen :
Th. «locke . Berlin . Berla , vorwärts . Perla , «. m. b. H. . Berlin . Druck:
BormLrt »- B»chdrucker «i u. Berlaasanllall Paul Singer u. Co. Berlin . Lindenstr . >
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B. ZymelskiJgiflsoliinerSti . JZ

Simons oen Mnnlen .
Perle ». Smaragd «. Platt ». Sold - uud
Silderden ». svwi » Uhren , stellen u Ring «.
icbaplro , Reue stänigstr 19a, im La dem •

„ Vorwärts� - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
rpeSitton ; Berlin Liudcnstr . 8, Laden .

Zentrum : Ackerstr . 174. am Koppeuplatz .
Westen : Steglitzer Sir . 37. Ecke Magdeburger Straß «.
Süden : Bärwaldstr . 47, an der Dneilenauftraße . — Prinzen .

straße 31. Hol recht , parterre .
Osten : Maetusstr . 36. - Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausttzer Platz 14/15.
Rordosten : Immanueltirchstr . 24: Tarmen - Stzloa - Str . 57,

16 i l I m a n n.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. Milliug . Erasmus str. 4.
Wedding : Müllcrstr . 84«. Ecke Utrechter Straße .
Ro' cuidalee uud idranieuburger Vorstadt : Wattstr . 9.
«cinndbrnunen : Bastianstr . 7.
Schönhauser Borstadt : idreifeuhagener Str . 22.
»dlershos : sirl . Walser . Senossenschaftzstr . 6. parterre .
«' t . D' ien ' ck- : Sack , siriedrichstr . 46. 111.
Baumschalenweg : Zrau st dpi « stieiholzstr . >80. Laden
Bernau Röntaeaial Zeveiaid Lchöndriick staram und Buch

Se > nr > ch Bröl » Bern . : » Müdlenstr 6
Btesdael W Donnedero Blkioriastr lt .
Bohnsdorf : Korlemann Senosfenschaftshcu » Parodie ».
Borstowalde : S » d a u e r. Schubertstr . 32, n. 3 St .
Puchholz . Blaukeuburg : Wagner Blankenburg . Purgmall -

straße 83.
Ehorlottcnburg l: Lesenhelmer Str . L
Shaelattenbnrg N: Tauroggeuer Str . U.
Tharlottenburg M. Eichkamp : I » a ch l r » i , Katfrrda » « 162,

Sarteuhaus 1 Tr .

16.

Charlalteadurg IV: P Ufa » tat . Augedurger Str . 47.
Portier .

»>' ner »d»e»- Schänderr Pandede - aee Str
Erkner : Emil Zwang . Scharnseberstr . 11.
äichtenan : « r a « ß k » . BismorckNr . 1.
ifalkenberg : s a i , « a n r . sialkenderg . «artenstadtstr . 1».
ärederedors . Petershagen : Otts W i l 1 N » t > . Fredersdorf ,

Frie»«Nan:�Äh»tnstr . 27. Ecke Rdnnedergstraße .
Friedrichshagen : H v f l m a n , Friedrichshagen , stürze

Straße 1.
Srünau : PfBtzner . stöpenicker Str . los .
Halens ««, Srnnemald : Frau Roack .

"

Privatwohnung : statharinenstr . 4.
Heineeadors : Frau S o I d b a ch Riederschlnhousen Schloß -

alle « 45.
Aennlpsdols : Frau « ardalinsti Raihenoustr . 3.
Lermsdoif : D a i l p . «teinmetzstr . >.
»«hennenenda fi B r o m o n n . Slolpenrr Sir . 30.
Hoppegartea : Rausch Hoppegarien - Birkinstein . Parzelle

Rr . UV.
stehaanielhal > I » i » Simmii » Bismarckstr . 3.
sta - lehorst : Bernd stlost , Bahnhofplatz .
«aulsbarf : Bogt Bredereckstraße >9.
llönigawusterhanlen : E. M e , , r Potsdamer Str . 9.
»«penick . Hirschgarten : Schlag «ietzer Str . 8 iSadenl .
Lichtenberg 1: Lichtenberg . Warlenbergstr . l .
Lichtenberg N. »nmmelatrrrg . Stralau : Lichtenberg . Pag .

Hagener Str . RL

Lichtenbera m. Friedrichelelde : Frantlurter Alle « 183. Laden .
Lichtenberg IV: Sen m er Räderftr . »4. Sartenhau ».
Lichterfelde - Ost, Lankmitz : H. Wenzel Lankwitz . Ziethtn -

straße 15.
Sichterlelde - Weft: B « r n d 1 Steglitzer Str . 19.
Mähladers : Wilhelm stürz . Hönower Str . 177.
Marieudaek : AuauN Lel » Chuulleeftr 19.
Marienseld «! S r e u 1 1 ch . Berliner Elr . 143.
Reuenboaen W e n > k e Zicarlftr . 71.
Reukölln 1: Reckarstr . 2.
ReukäUn II- Eieafriedstr . 28/2».

_ _ _ Rruläün III ; W t n - l er . S- brechtstr . 4«, ». I.
«i °»k Henriette itplstz . «" ' äHa - Britz : ® i 1 1 , g . Britz . Cb- usfeestr . 82.

Riederschoneweide : S ch l n d 1 e r . Fennstr . 23.
Aawanie , sto : . stroonvera cktiendadnstr 16.
Oraulenbnrg . Heinr . Loeuhardl S/rolsunder Str . 6
Oberichineweid » Rover ' Pou : Maibildenllr 5.
Pankow 41 > 9 w > n n Mlshl- Iistr 13.
Rahnedors : ? e I ch e r » Forst str. 7.
Oelnidendo : : Ost dck- Ivdol , S ' dee , Wöhr » Provtni

Reinickendorf Rolenthal : Heinrich Sorakt Haupt -
straße 28.

RelvISeudarf - Wesz! S - l d , l . Schornw - b- rstr . U4.
Schmsrgendars : R e h a d Brert « Str . 2.
Schineberg : Belziger Str . 27.
Senzig . «itteuWald », S»«nktnd,rs . «iederlehM «, Rene

Mihle .
Zern�darf, Eablam : Frledemglh , Senzig .

«lemeutzstadt : Ziels « Reiß str. 22. v. , Tr . V
Staaten : Vältel Eschenw : nkel 16.
Steglitz : Frost Düvpelftr . 85.
SSdende : Ludwig , Halstestr . 56.
Tegel , T- gelart , Iorsfeide , ««oradehtzhe : « Pietz . Tegel .

Gchlieverftr . 52.
Teltam : H S s - 1 Ritt - rstr . 29.
Tempelhal : staiser - WiIhelm - Etr . 13.
Tempelhos ! st a n d 1 « r Svbenzollernkorsd T
Trebbin : S ä r : n z Lahnhofslr . 62.
Trept, »: Weiß stiefholzstr . 18b.
Waidmannslnst : R o h d « . Oraniendanrm Ui.
Welßenle «: » reunke Berliner Allee 54.
«i >dau . H»derl »»«e : R u d. Lettow
vilhelmshagen . »effenmlntel ! Schul, » «Ilhelmshagen .

Wilhelmstt . 31.
Wilmersdaif : Frau Schubert , vilhelmsau » N. - -

Tübinger Str . 4». stiller
Witteutzu : Z t b e I l . Hauptstr . 24.
A>»It - - »»arI : S ch n r b a n m Eickendamn , 22.
Zchlend . es . «chl - chtenlre . «Uala . see . Zebl . udors TeUvwer

Straße 3.
»enthen . Miersdars : A. P e h 1 1 n tz . Pahnh - sstr . ».
Zsslen : Witt , vahnhofftr . 2».

SimniAv elteratur lomie alle mistenlchaFNchen
_ . werden eeliesert
Eoentaa , tzn » die »rschi ' tsstelca »eschlstzme .

Secks
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